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Die Frage der Zahlungstermine.
Soll Altimo oder ſchon am 15. gezahlt werden?

Haag, 6. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Montag iſt faſt unun
terbrochen mit Beratungen der fünf großen Gläubigermächte mit
der deutſchen Regierung ausgefüllt geweſen. Auch am Nachmit
tag iſt es nicht gelungen, ſich über die Frage zu einigen, ob die
allmonatlichen Zahlungen am Monatsen de oder ſchon am 15.
des Monats von Deutſchland zu leiſten ſind.

Nach den Berechnungen der deutſchen Delegation würde eine
Vorverlegung der Zahlungen um 14 Tage einen regelmäßigen
Zinsverluſt für Deutſchland bedeuten, der, auf die ganze
Dauer des Youngplanes berechnet,

insgefamt 80 Millionen Mark

ausmachen würde; in den erſten Jahren würde der jährliche Zins
verluſt 4——5 Millionen Mark betragen.

Die Franzoſen behaupten, daß die deutſchen Sachver
ſtändigen auf der Pariſer Konferenz ſelbſt durch ihre Vor
ſchläge den Zahlungstermin vom 15. des Monats indirekt ange
regt hätten. Das wird von deutſcher Seite entſchieden be
ſtritten, indeſſen hat man vereinbart, die Diskuſſion einſtweilen
darüber abzubrechen und erſt einmal von den Sachverſtändigen
ſelbſt zu hören, was ſie damals ins Auge gefaßt hatten. Von den
bamaligen deutſchen Vertretern iſt gegenwärtig nur Dr Mel
chio r im Haag anweſend, der aber nicht unmittelbar an dieſem
Teil der Verhandlungen beteiligt war und der daher nicht in der
Lage iſt, eine abſchließende und authentiſche Jnterpretation zu ge
ben Vor allem Dr. Kaſtl iſt derjenige, der auf deutſcher Seite
ſiber dieſe Frage verhandelt hat. Auf telephoniſche Bitte der
deutſchen Delegation hat er ſich bereit erklärt. am Dienstagabend
von, Berlin abzureiſen und er wird am Mittwochvormittag im
Haag eintreffen und Auskunft über die damaligen Pariſer Ver

Khandungen geben.
Jm übrigen höre ich, daß auch bei den Verhandlungen des Ko

mitees für die Bank für Jnternationale Zahlungen (Jnterna-
tionale Reparationsbank) in Baden Baden im Oktober
1929 dieſe Frage wieder aufgetaucht war, daß aber Dr. Schacht,
der die Feſtlegung auf Ultimozahlungen nicht durchſetzen konnte
es vorzog, dieſen Punkt offen zu laſſen und der deutſchen
Delegation im Haag die Sorge um die Entſcheidung zu überlaſſen,

Guter Fortgang im Haag.
wie er das bekanntlich in vielen anderen ſtrittigen Punkten ſchon
getan hatte.

Dieſe Frage des Zahlungstermins nahm den größ-
ten Teil der heutigen Beratungen in Anſpruch, während das
Problem der

Sanktionen.
das in den privaten deutſchfranzöſifchen Beſprechungen am Sonn
abend und am Sonntag ein hervorragende Rolle geſpielt hatte,
heute überhaupt nicht berührt worden iſt.

Jedenfalls erkennt man in maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen
an, daß der Youngplan ſelbſt

militäriſchen und ſonſtigen Sanktionen keinen Raum

gelaſſen hat, und daß, ſolange dieſer Plan in Kraft iſt, weder der
Artikel 30 noch irgend eine andere der etwa einſchlägigen Beſtim
muüngen des Friedensvertrages Geltung haben kann. Die einzige
Lücke, die der Youngplan in dieſer Beziehung gelaſſen habe, ſei die
Beſtimmung, daß im Falle eines deutſchen Moratoriums-
Geſuches eine Spezialkommiſſion der Jnternationalen Zahlungs
bank darüber einſeitig zu entſcheiden haben würde, ob Deutſchland
tatſächlich zahlungsunfähig oder ob ſie ſich nur um einen deutſchen
Verſuch handele, ſich böswillig ſeinen Verpflichtungen zu entziehen.

Dieſe Lücke ſoll nunmehr durch das von deutſcher Seite vorge-
ſchlagene ſchiedsgerichtliche Verfahren geſchloſſen werden, das

Deutſchland ausreichenden Schutz gegen willkürliche Maßnahmen
von Seiten der Gläubiger gewährt.

t

Optimismus in Paris.
Paris, 7. Januar. (ES). Der erſte Tag der Generaldisruſ

ſion zwiſchen Deutſchand und ſeinen Gläubigern auf der Haager
Konferenz hat nach der Anſicht der Pariſer Preſſe den Beweis
des ehrlichen Verſöhnungswillens der deutſchen Delegation er
bracht. Man glaubt in Paris ſchon jetzt ankündigen zu können,
daß die Haager Schlußkonferenz ohne beſondere Schwierigkeiten
Erfolg haben wird und man rechnet damit, daß der Außenminiſter
Briand am 10. Januar über Paris nach Genf reiſt. Tardieu
dagegen ſoll erſt am 13. Januar, abends, den Haag verlaſſen, um
am nächſten Tage die ordentliche Parlamentsſeſſion in Paris zu er
öffnen.

„Es ſtinglt zum Himmel.“
Vetternwirtſchaft bei der Reichspoſt in Bayern.

Vor einigen Jahren engagierten die Deutſchen Kabel
werke in Berlin einen gewiſſen Herrn Stingl, einen
früheren Offizier. Dieſen Mann ſchickte das Berliner Unternehmen
nach München und bald darauf konnte Herr Stingl ſeinen Auftrag
gebern in Berlin melden, daß es gelungen ſei, den Deutſchen
Kabelwerken einen Auftrag der Münchener Poſtverwaltung in Höhe
von 12 Millionen Mark zu ſichern. Das war ein Rieſenauftrag
und Stingl ſoll ſich in einem öffentlichen Lokal gerühmt haben, daß
er an ihm eine Proviſion von 50 000 M verdiene. Nun hat Herr
Stingl in München und Berlin nicht den Ruf eines ſeriöſen Kauf
manns. Jn München weiß man von ihm, daß er noch nicht 30
Jahre alt iſt und im vorigen Sommer am Starnberger See durch
fein übermäßig luxuriöſes Auftreten unangenehm auffiel. Jn
Berlin ſagte man, als die Münchener Geſchichte bekannt wurde,
die Sache ſtinglt zum Himmel. Man kommt allerdings erſt
hinter die Feinheiten des Berliner Wortſchatzes, wenn man weiß,
daß der Vater des oben erwähnten „erfolgreichen“ Münchener
Vertreters der Deutſchen Kabelwerke kein anderer iſt als

der frühere Poſtminiſter Stingl,
der vor etwa zwei Jahren in Penſion ging. Stingliſt Mit
glied der Bayeriſchen Volkspartei.

Von unterrichteter Stelle wird uns beſtätigt, daß der frühere
Poſtminiſter Stingl des öfteren verſucht hat, ſeinen Sohn anſtändig
zu placieren. Jm Verlauf dieſer Bemühungen brachte Stingl ſen
ſeinen Sohn bei den Deutſchen Kabelwerken unter Stingl ſelbſt
gehört dem Aufſichtsrat der Deutſchen Kabelwerke an. Beſtätigt
wird auch, daß die Abteilung IV. des Reichspoſtminiſteriums den
in Frage kommenden Auftrag an die Deutſchen Kabelwerke erkeilt
hat. Der gegenwärtige Leiter der Abteilung VI iſt ein Herr Neu
meyer. Sein Vorgänger heißt Schäſtz el. Schätzel iſt gegenwärtig
Reichspoſtminiſter. Anſcheinend fällt der Auftrag an die Deutſche
Kabelwerke in die Amtszeit Schätzels.

Die „Frankfurter Zeitung“ weiß zu dieſer Auftragserteilung
intereſſante Einzelheiten mitzuteilen. Es handelt ſich dabei, immer
vorgusgeſetzt, daß die „Frankfürter Zeitung richtig unterrichtet
iſt, um die Lieferung des ganzen Bezirkskabels MünchenParten
neukirchenMittenwald. Bei Vergebung ſolcher großen Aufträge
befolgen die entſprechenden Abteilungen des Reichspoſtminiſteriums
m allgemeinen die Uebung, die

Lieferungen auf mehrere Werke zu verkeilen,
ſchon um die prompte Lieferung zu gewährleiſten. Jn dem von
Stingl jun. vermittelten Auftrag brach man mit dieſer Uebung und

gab den geſamten Auftrag an die Deutſchen Kabelwerke in Berlin,
obwohl, was die „Frankfurter Zeitung beſonders unterſtreicht,
zwei Amtsſtellen der reſtloſen Vergebung an das Berliner Unter
nehmen widerſprachen. Die Deutſchen Kabelwerke haben dann
auch die Lieferfriſt nicht innehalten können. Man darf
annehmen, daß die Abteilung VI in München nicht ſo viel Sym
pathie für die Berliner Kabelfirma aufgebracht hätte, wenn ihr
Vertreter in München eben Stingl jun., nicht der Sohn des Reichs
poſtminiſters geweſen wäre. Bis in die jüngſte Zeit hinein ſollen
die Deutſchen Kabelwerke immer, wenn ſie in München an einen
Poſtauftrag heranwollten,

Stingl jun. nach der bayeriſchen Hauptſtadt geſchickt
haben. Er war, weil ihm jede Fachkenntnis fehlen ſoll, von einem
Fachmann begleitet.

Wenn die Einzelheiten über die Auftragsvergebung bei der Ab
teilung VI. in München zutreffen, dann ſtinkt die Affäre wirklich
zum Himmel und es iſt höchſte Zeit. daß die amtlichen Stellen ſich
zu der Angelegenheit klipp und klar äußern. So kann auch Mün
chen ſein Teil zur Bereinigung unſeres politiſchen Lebens bei
tragen Dafür erwärmt man ſich ja ſeit Jahr und Tag in der
bayeriſchen Landeshauptſtadt und man ſollte diesmal nicht ver
ſäumen, ſchnellſtens

den Dreck vor der eigenen Türe zu kehren
Bisher hat das Reichspoſtminiſterium über die ganze Affäre hark
näckig geſchwiegen. Jetzt wird es wohl kein Ausweichen mehr
geben. Der gegenwärtige Reichspoſtminiſter wird ſelbſtverſtänd
lich auch mancherlei zu dieſer Angelegenheit ſagen können. Wenig
ſtens möchten wir das auf Grund unſerer obigen Angaben an
nehmen. Gleichzeitig aber muß die Abteilung VI klarſtellen,
weshalb der frühere Reichsminiſter Stingl in der teuerſten Gegend
Münchens eine von der Poſt zur Verfügung geſtellte Luxusvilla
bewohnt. Stingl ſoll ſich allerdings durch Vertrag mit der Poſt
nach ſeiner Penſionierung eine Wohnung in München ausbedungen
haben. Solche Verträge hat die Poſt in Hinſicht auf die Woh
nungsnot anſcheinend öfter gemocht. Die in den Verträgen feſt
geſetzten Mieten ſollen aber weit unter dem normalen Stand
liegen. Bei der von Stingl bewohnten Villa trifft das beſonders
zu. Der Oberſte Rechnungshof des Reiches hat bereits einmal die
geringe von Stingl bezahlte Miete beanſtandet. Mit dem Charak
ker einer Dienſtwohnung verträgt ſich auch nichk, daß der Schwie
gerſohn des früheren Miniſters, ein praktiſcher Arzt, die zweite
Etage der Villa bewohnt

Soziale Weltpolitik.
Genfer Jahresbilanz.

Das größte Armutszeugnis unſerer Zeit iſt ihr ſchwaches Ver
ſtändnis für den grandioſen Weltkampf der Arbeit unter
Führung des Jnternationalen Arbeitsamtes. Vor allem die Ju
gen d und ganz beſonders die Arbeiterjugend müßte, wenn
ſie einen Schimmer von Ahnung hätte für die Größe und Bedeu
tung der ſozialpolitiſchen Weltbewegung, mit Spannung die Gen
fer Arbeit verfolgen. Die ſozialpolitiſche Materie iſt keineswegs
eine ſo trockene Sache, für die ſie viele Leute halten. Wer ſich die
Mühe nimmt, auch nur oberflächlich den Verlauf des Kampfes um
den ſozialpolitiſchen Fortſchritt zu verfolgen, wird tauſendfach be
lohnt. Oder gibt es etwas Packenderes und Hinreißenderes als
dieſer neue „Kampf um Rom“, als den Vormarſch der mo
dernen „Barbaren“, der Proletarier, die ſich anſchicken, die
Kultur eines untergehenden Zeitalters zu übernehmen und zu er
neuern, die „Berge und Hügel“ abzutragen, die Lebensverhältniſſe
der Arbeiter in der ganzen Welt einander anzupaſſen, das ſoziale
Dumping einzudämmen, Lohn und Arbeitszeit international auf
einander abzuſtimmen? Gibt es etwas Gewaltigeres, als der an
gebahnte Ausgleich zwiſchen weißen und farbigen Arbeitern? Gibt
es etwas Gewaltigeres als die Weltbewegung der internationalen
Arbeitsorganiſation, die den Arbeitsfrieden und damit den Welt
frieden ſichern will? Wer Augen im Kopfe hat, ſieht in den Gen
fer Berichten mehr als eine trockene ſozialpolitiſche Chronik, ſieht
Bilder von der Wucht eines Rubens und Bewegungen, gegen die
die Völkerwanderung und die Kreuzzüge unſerer Geſchichtsbücher
wie Kinderſpiele anmuten

Was hat Genf über das vergangene Jahr zu melden? Da iſt
der Kampf gegen den Unfallteufel, der Tod und Ver
derben ſpeit Zwei neue internationale Vereinbarungen lie
gen vor, die in erſter Linie wirkſame Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitsunfälle vorſehen. Sie ſind ein wichtiger Schritt zur
Organiſation des „Roten Kreuzes auf dem Schlachtfeld der Arbeit“,
wie ſich Albert Thomas einmal ausdrückte

Da iſt der Kampf um die Arbeitszeit. Zeit, Zeit, Zeit
braucht der Prolet, um zur Beſinnung und damit zur Rüſtung für
ſeinen Kampf um den Aufſtieg zu kommen. Es geht vorwärts in
der Bewegung um Verkürzung der Arbeitszeit. Die Tagung des
Verwaltungsrates des JAA. im März 1929 ſtand noch im Zeichen
der Debatte um den Antrag der konſervativen engliſchen Regierung,
eine Reviſion des Waſhingtoner Uebereinkommens herbeizuführen.
Die Bildung der britiſchen Arbeiterregierung brachte den Um
ſchwung. Die Bergbaufrage iſt für die Regierung Macdonald zwar
ein kantiger Stein im Weg, immerhin die Erklärung der britiſchen
Regierung, daß ſie ſobald als möglich zur Ratifikation des Acht
ſtundentages ſchreiten werde, iſt kein leeres Verſprechen. Die deut
ſche Regierung hat den geſetzgebenden Körperſchaften einen Geſetz
entwurf über die bedingungsloſe Ratifikation vorgelegt. Wenn
nacht alles trügt, darf man in abſehbarer Zeit mit einer größeren
Zahl von Ratifikationen des Achtſtundentagübereinkommens durch
die wichtigſten Jnduſtrieländer rechnen. Für die Bergarbei
ter iſt die Arbeitszeitfrage im Augenblick aktuell. Am 6. Januar
trat in Genf die vorbereitende techniſche Konferenz zur Regelung
der Arbeitsbedingungen im Kohlenbergbau, vor allem zur inker
nationalen Regelung der Arbeitszeit, zuſammen. Damit ſoll der
erſte Schritt für ein internationales Wirtſchaftsabkommen auf dem
Weltkohlenmarkt getan werden. Für die Angeſtellten und
für die Seeleute iſt auf der 12. und 13. internationalen Arbeits
konferenz ebenfalls einiges erreicht worden. Die erſte Beratung
zur Verabſchiedung internationaler Uebereinkommen über den Acht
ſtundentag dieſer beiden Arbeitnehmergruppen, die vom Anwen
dungsbereich des Waſhingtoner Uebereinkommens ausgeſchloſſen

ſind, wurde erledigt. Die Seemannsfragen ſind von der 13. inter
nationaken Arbeitskonferenz beſonders eingehend behandelt wor-
den: neben der Arbeitszeit die Fürſorgepflicht des Reeders für
kranke und verletzte Seeleute, die Krankenverſicherung der Seeleute
die Seemannswohlfahrt und die beruflichen Befähigungsnachweiſe.

Ueber das Problem der Arbeitsloſigkeit wurde im letz-
ten Jahre erneut auf der Wternationalen Arbeitskonferenz ver
handelt. Das JAA. hat in einem Bericht die internationalen Ge
ſichtspunkte der Arbeitsloſigkeit herausgeſtellt. Die Frage der
Zwangs arbeit der Eingeborenen iſt von der 12. internatio
nalen Arbeitskonferenz einer erſten Beratung unterzogen worden
Der Anfang zur Löſung der ſozialen Probleme der farbigen Raffen
iſt gemacht.

Die wiſſenſchaftkiche Werkſtatt des JAA. hatte
eine Reihe bedeutſamer und wichtiger Arbeiten geleiſtet, deren Wert
für die organiſierte Arbeiterbewegung nicht unterſchätzt werden
darf. So wurden neue Arbeiten auf dem Gebiet des Schieds- und
Schlichtungsweſens ſowie des Tarifvertrages begonnen. Die Un
terſuchungen über Unfallverhütung und gewerblichen Geſundheits
ſchuß wurden fortgeführt. Ein umfangreiches zweibändiges Werk
über den gewerblichen Geſundheitsſchutz wird in Form einer En
zyclopädie in wenigen Wochen der Oeffentlichkeit übergeben. Die
wiſſenſchaftlichen Forſchungsmethoden wurden unter Heranziehung
von Wiſſenſchaftern aller Länder und der Vertreter der Arbeit
geber und Arbeitnehmer verbeſſert. Das gilt insbeſondere für die
Statiſtiken über Löhne und Lebenskoſten. Demnächſt wird eine
Studie des Amtes über landwirtſchaftliche Berufsausbildung er
ſcheinen. Weitere, bereits begonnene Unterſuchungen betreffen den
Einfluß der Landreform in Mittel und Oſteuropa auf die land
wirtſchaftliche Arbeit und die Folgen der Landflucht. Das Pro



gramm einer Erhebung über die Arbeitsbedingungen in der Textil
induſtrie iſt fertiggeſtellt Zur Schaffung einer neuen ſozialen
Rechtsordnung internationalen Ausmaßes für die ausübenden
Künſtler und die angeſtellten Erfinder hat das Amt bereits Vorbe
reitungen getroffen

Die Ratifikationen der internationalen Uebereinkommen
wurden im vergangenen Jahr um 51 vermehrt. Jnsgeſamt liegen
jetzt 384 Ratifikationen von 27 Uebereinkommen durch
32 Staaten vor. Die meiſten Ratifikationen enkfallen auf folgende
Uebereinkommen: Gleichbehandlung einheimiſcher und ausländiſcher
Arbeiter bei der Entſchädigung von Arbeitsunfällen (25 Staaten),
Uebereinkommen betreffend die Arbeitsloſigkeit (23 Staaten), Min-
deſtzulaſſungsalter zur Arbeit auf See (22 Stagaten), Verbot der
Nachtarbeit von Kindern, Mindeſtalter für die Zulaſſung jugend
licher Perſonen zur Arbeit als Heizer oder Trimmer, ärztlicher Un-
terſuchungszwang der an Bord von Schiffen beſchäftigten Kinder
und jugendlichen Perſonen (je 21 Staaten), Koalitionsrecht der
Landarbeiter (20 Staaten), Nachtarbeit der Frauen, Verwendung
von Bleiweiß im Malergewerbe und Entſchädigung von Berufs
krankheiten (je 19 Staaten). Gewiß, die Maſſe macht es nicht, allein
die Ratifikation iſt auf alle Fälle ein Sprungbrett für den
weiteren Fortſchritt.

Folgen der „Sparſamkeit“.
Kataſtrophale Arbeitsloſigkeit in Berlin.

Der Arbeitsmarkt im Bereich des Landes arbeitsamts
Brandenburg hat ſich ſprunghaft verſchlechtert. Die Arbeits
loſenziffer ſtieg auf 418 137. Die Unterſtützungsbezieher haben in
der Woche zum 28. Dezember um 5804 zugenommen. Die Arbeits
loſigkeit hat damit den Höhepunkt zur Zeit der großen Kältewelle
im vergangenen Winter bereits bedeutend überſchritten. Gegenüber
dem gleichen Tage des Vorjahres liegen die diesjährigen Arbeits
loſenziffern um 69 958 oder um 20 Prozent höher. Der Unterſchied
iſt zahlenmäßig in Berlin mit 56 568 am größten. Berlin liegt
mit 24 Prozent über dem Durchſchnitt.

Während alſo im allgemeinen im Reich eine Anpaſſung der Ar
beitsloſenziffer an das Vorjahrsniveau, d. h. eine Verlangſamung
des Tempos der Zunahme der Arbeitsloſigkeit feſtzuſtellen iſt, hat
ſich im Bereich des Landesarbeitsamtes Brandenburg die Lage be
denklich verſchlechtert. Die Gründe dafür ſind mit Händen zu
greifen. Die Verſchlechterung des Arbeitsmarktes in Berlin und
Umgebung hat ſehr ſtark konjunkturelle Urſachen. Die kommunalen
Arbeiten mußten unter dem Druck der Politik des Reichsbank
präſidenten zum größten Teil eingeſtellt werden. Die vor kurzem
erfolgte Sperrung alter und die Nichtvergebung neuer Aufträge
durch die Stadt Berlin im Betrag von rund 200 Millionen Mark
dürfte allein eine Vermehrung der Arbeitsloſenziffern um 100 000
zur Folge haben. Da die Politik des Reichsbankpräſidenten ſich
auch draußen im Reich ähnlich wie in Berlin auswirken muß, iſt
alſo mit einer neuen kräftigen Zunahme der Arbeits
loſenziffer zu rechnen.

Ehrungen Eduard Bernſteins.
Dem greiſen Vorkämpfer des Sozialismus Eduard Bern

ſte in wurden am Montag aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages
reiche Beweiſe der Verehrung und der Freundſchaft zuteil. Sein
Heim verwandelte ſich ſchon früh in einen Blumengarten. Der

ialdemokratiſche Partetvorſtand. der Bezirksverband Berhandlungstag er Angeklagte, ein
beleibter, dunkler Herr mittleren Alters, der deutſchen Sprache nichtBerlin, Redaktion und Verlag des Vorwärts“, die Reichs

tagsfraktion und zahlloſe befreundete Verbände ließen durch
Abordnungen ihre Wünſche für den Jubilar ausſprechen. Von
Fern und Nah liefen ununterbrochen telegraphiſche und briefliche
Glückwünſche ein.

Reichskanzler Hermann Müller ſuchte den Jubilar in ſei
ner Wohnung auf und überbrachte ihm perſönlich feine Glück
wünſche. Jn ſeiner Eigenſchaft als Reichskanzler hatte er Bernſtein
zuvor ſchon telegraphiſch beglückwünſcht. Auch Reichsarbeitsmini
ſter Wiſſell ſandte dem Jubliar ein herzliches Telegramm

Jm Berliner Rundfunk gedachte am Sonntag Reichstagspräſident
Lö be des Tages in einer fein empfundenen Rede, in der er Eduard
Bernſtein, deſſen Freund und Schüler er ſich nannte, als Wiſſen
ſchaftler, als Politiker und vor allem als Kämpfer würdigte.

Am Sonntäg abend brachte die Schöneberger Parteiorganiſation
n Verbindung mit der Arbeiterjugend und den „Roten Fal
ken“ dem Jubilar einen Fackelzug.

Die Abteilung Schöneberg 4 der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend
hat Eduard Bernſtein ſchriftlich um die Genehmigung erſucht, in
Zukunft den Namen Gruppe Eduard Bernſtein“ führen
zu dürfen

Max Hölz redet wieder.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt heute in Leningrad der

deutſche Kommuniſt Max Hölz eingetroffen. Auf dem Bahnhof
waren verſchiedene kommuniſtiſche Verbände erſchienen, die Hölz
feierlichſt einpfingen. Er hielt eine politiſche Rede gegen die
Reichsregierung und Deutſchland und griff darin beſonders die
deutſche Sozialdemokratie und ihre Haltung gegenüber
dem deutſchen Proletariat an. Er bezeichnete dieſe Haltung als ver
räteriſch. Weiter erklärte Hölz, daß die deutſchen Arbeiter erſt in
Rußland lernen müſſen, wie Revolution zu machen ſei und wie mit
der Waffe umgegangen werden müſſe. Er rief in ſeiner Anſprache
die Arbeit der Maſſen zu einem neuen Bürgerkrieg gegen die jetzige
Verfaſſung und Deutſchland

Wenn die Sozialdemokratie in Deutſchland nicht wäre und wenn
ſie ſich nicht an der Regierung beteiligt hätte, ſäße Max Hölz heute
noch wegen Mordbrennerei im Zuchthauſe. Er bedankt ſich für
ſeine Befreiung dadurch, daß er die Sozialdemokratie bei allen Ge
ſegenheiten beſchimpft und beſudelt

Schwache Verteidigung
Zu dem Streit über die Quelle, aus der der „Hamburger An

zeiger“ das kürzlich in der Preſſe erörterte kommuniſtiſche
Geheimrund ſchreiben erhalten hat, meldet das Berliner
Tageblatt“, daß das Dokument eines jüngſt aus der kommuniſti
ſchen Partei ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen Jugendführers
ſtammt. Bis jetzt ſei der von der kommuniſtiſchen Preſſe angekün
digte Strafantrag gegen den „Hamburger Anzeiger“ noch nicht ge
ſtellt. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Ob uch, deſſen Unter
ſchrift das Geheimſchrieben trägt habe bis jetzt nur eine ſehr
ſchwächliche Berichtigung nach Hamburg geſandt, die in den Pa
pierkorb gewandert ſei.

Einführung des lateiniſchen Alphabelks in Rußland. Die
cuſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat, wie aus Moskau gemel
det wird, die Einführung des lateiniſchen Alphabets für die ruſſiſche
Sprache vorgeſchlagen und übermittelte der Regierung einen ent
ſprechenden Entwurf. Das lateiniſche Alphabet ſoll am 1. Januar

Falſche Banknoten gegen Rußland.
Ein internationaler Fälſcherprozeß in Berlin.

Vor dem erweiterten Schöffenge
richt des Amtsgerichts Berlin-Mitte
begann am Montag ein Prozeß von
großer politiſcher Bedeutung, der
ſogen. Tſcherwonzen- Prozeß
Angeklagt ſind neun Perſonen, zwei
Georgier und ſieben Deutſche, der
Herſteller des falſchen Geldes und
zwar Sadachieraſchwili und
Karumidze, ferner die Jnge-
nieure Dr. Becker, Weber und
Bell, der Buchhändler Böh le aus
Frankfurt, der Kaufm. Schmidt
u. der Buchdruckereibeſitzer Schnei-
der u. ſein Maſchinenmeiſter Hi p
pin g. Das Verfahren gegen Schnei
der und Hipping wurde wegen Er
krankung Schneiders von den übri
gen abgetrennt.

Die Verteidigung beantragte Un
zuſtändigkeitserklärung des Berliner
Gerichts. Mit Ausnahme von
Becker und Böhle hätten die Ange
klagten ihren Wohnſitz in Bayern

hara nie
und müßten deshalb in München
abgeurteilt werden. Bei der langen Dauer des Prozeſſes es
ſind etwa 30 Tage in Ausſicht genommen ſeien ſchwere wirt-
ſchaftliche Schädigungen der Angeſchuldigten zu befürchten, wenn
ſo weit von ihrer Heimet gegen ſie verhandelt werde. Dann aber,
als der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Wartenberger verſprach,
die Vernehmung der Angeklagten auf die erſten Tage zuſammen
zudrängen, kam der wahre Grund des Antrages zum Vorſchein:

In München ſei eine „andere Almoſphäre“.
Die Verteidigung unterſtellt ſogar der Juſtizverwaltung, ſie handle
im Jntereſſe der Sowjetbotſchaft, wenn ſie ſtatt in München in
Berlin verhandeln laſſe Der Antrag wird aber, wie zu erwarten
war, abgelehnt. Das Verbrechen iſt in Berlin entdeckt und
von hier aus verfolgt worden; die Rückſicht auf die Münchener
„Atmoſphäre“ erübrigt ſich

Der Tatbeſtand ſelbſt liegt über zwei Jahre zurück. So kommt
es, daß der Georgier, der „Privatſekretär“ Sadachieraſchwili

volle 27 Monate in Unterfuchungshaft ſitzk.
Er hat als einziger, ein noch junger Menſch, in der Anklagebank
Platz nehmen müſſen. Alle übrigen waren aus der Haft entlaſſen
worden. Zuerſt war der Polizei auf Mitteilung eines Vertrauens
mannes Dr. Becker in die Hand gefallen, der Anfang Auguſt 1927
im Beſitz von zwei falſchen Banknoten, auf einen Tſcherwonez
lautend, gefunden wurden. Becker geſtand, 518 falſche Noten von
Sadachieraſchwili in München erhalten zu haben weitere 1000
Stück wurden in dem Münchener Bankhaus Seuß und Strobel be
ſchlagnahmt.

Mindeſtens 15 000

waren bis dahin in Umlauf gebracht worden.
Die Vernehmung des Georgiers Karumidze, die den erſten

ag ausfüttt. geſtaltete ſich weit a
genügend mächtig iſt, und zudem ſich der Dolmetſcher Ueberſetzungs-
fehler zu Schulden kommen läßt und deswegen von der Vertei
digung abgelehnt wird, recht ſchwierig. Karumidze iſt Ge
ſchichtslehrer in Tiflis geweſen und hat ſchon 1911 in

Berlin.

Antonio de Coſta Cabral,
Geſandte Portugals für Deutſchland, iſt in Berlin ein

getroffen und hat die Amtsgeſchäfte aufgenommen
der mere

Attentats-Senſationen.
Paris, 6. Januar. (Eig. Drahtb.) Das Pariſer Abendblatt die

Liberte“, das traditionelle Sprachrohr der Pariſer Polizei, wartet
am Montag mit einer neuen Senſation über die angebliche
antifaſchiſtiſche Verſchwörung auf. Es ſoll ſich gar
nicht um einen, ſondern gleich um zwei Attentats-Pläne handeln.
Der erſte Plan ſollte gegen die italieniſche Völkerbundsdelegation
in Genf und der zweite gegen das belgiſche Königspaar gerichtet
ſein. Mit der Durchführung des Attentats gegen die italieniſche
Völkerbundsdelegation ſollen Tarchiani und Sardelli betraut ge
weſen ſein, mit der Ermordung des belgiſchen Königspaares, die
während der Durchreiſe durch die Schweiz erfolgen ſollte, die Orga
niſation der belgiſchen Antifaſchiſten, die angeblich mit den Pariſer
Antifaſchiſten in ſtetiger Verbindung waren. Außerdem behauptet
die „Liberte“, die Kriminalpolizei habe bei einem Komplizen des
verhafteten Antifaſchiſten einen Briefwechſel mit dem in Chicago
lebenden italieniſchen Emigranten Spada gefunden, aus dem ein
deutig hervorgehe, daß Spada mit der Pariſer Gruppe in Kontakt
geſtanden und bei einem Chicagoer Anarchiſten eine Höllenmaſchine
beſtellt habe, mit der man das Völkerbundsgebäude in die Luft
habe ſprengen wollen.

Die „Enthüllungen“ der reaktionären „Liberte“, die ſeit jeher
mit dem Faſchismus kokettiert hat, ſind ſelbſtverſtändlich
mit großer Vorſicht aufzunehmen.

In Wien hat die Arbeiksloſigkeit in der zweiten Dezemberhälfte

u einer

Der neue portugieſiſche Geſandte in

Zeichnung aus dem Gerichtsſaal von Fritz Oehlſchlägel.

einer nationaliſtiſchen Bewegung, die die Befreiung ſeines Heimat
ländes vom zariſtiſchen Joch zum Ziel hatte. eifrig teilgenommen
Während des Krieges hat er von Stockholm aus den Kampf weiter
geführt und iſt 1917 in die proviſoriſche Regierung Georgiens ein
getreten. Als dann die Sowjets der kürzen Aufſtändigkeit des
georgiſchen Staates ein Ende machten, hat er mit der gleichen
Schärfe den

Kampf gegen Sowjetrußland aufgenommen.
Für ſeinen Uebertritt nach Deutſchland 1921 gibt er lediglich

„privatwirtſchaftliche“ Gründe an. Das hinderte ihn aber nicht, die
Herſtellung falſcher ruſſiſcher Banknoten zu organiſieren. Es kam
ihm darauf an, durch die Verbeitung dieſes Falſchgeldes die ruſſiſche
Währung zu erſchüttern oder, wie er ſich ausdrückt,

„eine politiſche Struktur gegen die Sowjets zu ſchaffen.
Für dieſe kühnen Kampfmethoden beruft er ſich auf das Beiſpiel
Napoleons. Ueber ſeine Geldgeber ſchweigt er ſich aus. Bei ſeiner
erſten Vernehmung hat er erklärt, das ganze Unternehmen, das
immerhin bedeutende Beträge koſtete hunderttauſend Bogen
Papier mit Waſſerzeichen, das er ſich durch eine gefälſchte Anwei
ſung aus der Türkei verſchaffte, ſollten bei einer rheiniſchen Firma
beſtellt werden ſei aus ſeiner Taſche finanziert worden. 15 000
Dollar ſoll er bei einer Züricher Bank deponiert haben. Von
anderer Seite wird freilich behauptet, er ſei mittellos geweſen
Karumidze ſucht die Mitwiſſerſchaft der anderen Angeklagten abzu
ſtreiten und ſich hinter die
Sympalhie der deutſchen Regierung für ein ſelbſtändiges Georgien
zu verſchanzen. Der Vertreter des Auswärtigen Amts weiß von
einer ſolchen „Sympathie“ nichts. Andererſeits muß der Angeklagte
zugeben, daß er mit ſeinem Landsmann nach Berlin gefahren iſt

Zuſammenkunft mit dem berüchtigten Kapitän hardtee
Wahrſcheinlich iſt außer dem deutſchen Hakenkreuzler auch der eng
liſche Petroleumkösnig Deterding mit im Kom
plott geſeſſen

Feuerbeſtattung.
Jm Preußiſchen Landtag hat der demokratiſche Abgeordnete Dr.

Bohner folgende Kleine Anfrage eingebracht „Jm Unterſchied
zu anderen deutſchen Ländern (Anhalt, Braunſchweig) wird in
Preußen eine letzwillige Verfügung eines Toten über ſeinen
Wunſch auf Feuerbeſtattung auch dann verlangt, wenn der durch
Mitgliedſchaft in einem Verein für Feuerbeſtattung im Leben ſei
nen Willen klar bewieſen hat. Jſt das Staatsminiſterium bereit,
ſich in ſolchen Fällen mit einer eidesſtattlichen Erklärung des näch
ſten Hinterbliebenen über den Wunſch des Toten zu begnügen?“

Das deutſche Eigentum in Frankreich wird
freigegeben

Paris, 6. Januar. (Eig. Draähtb.) Aus gut unterrichteter
Quelle erfahren wir zu der Erklärung des Ouai dOrſay über die
Verpflichtung zur Rückgabe des von Frankreich freige
gebenen deutſchen Eigentums in Marokko daß
dieſe Erklärung in Uebereinſtimmung mit den deutſchen Inter
eſſenten erfolgt iſt. Das Abkommen ſichert ihnen eine angemeſſene
Entſchädigung zu, ſodaß einer Verſchleuderung des deutſchen Ei
gentums im Abkommen ſelbſt ein Riegel vorgeſchoben iſt. Das
gleiche gilt für die Freigabe des deutſchen Beſitzes im übrigen
Frankreich und insbeſondere in Elſaß-Lothringen, wo ſtatt der Zu
rückführung in Natura lediglich eine Barentſchädigung vorgeſehen
iſt.

Die Kohlenkonferenz des Arbeitsamis in Genf brachte das er
freuliche Ergebnis, daß ſich die Regierungsvertreter der Haupt
kohlenländer ohne Ausnahme prinzipiell zum Abſchluß eines in
kernationalen Abkommens über die Arbeitszeit unter Tage bereit
erklärten. Nur Polen hat ſich noch nicht geäußert, dürfte aber
nach den Zuſtimmungen Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Bel
giens und Hollands kaum Einſpruch erheben.

Kreſtinſti bleibt ſowjetruſſiſcher Botſchafter in Berlin. Aus gut
unterrichteter Moskauer Quelle wird mitgeteilt, daß Botſchafter
Kreſtinſti vorläufig ſeinen Poſten in Berlin beibehält und in
nächſter Zeit nach Berlin zurückkehren wird

Gewerxkſchaftliches.
TextilarbeiterGeneralſtreik in Belgien In dem flandriſchen

Textilgebiet von Renaix ſind am Montägmorgen 10 000 Arbei-
ker und Arbeiterinen in den Generaſſtreik getreten. Die Urſache
des Streiks iſt in der Verweigerung einer fünſprozentigen Lohner
höhung durch die Arbeitgeber zu ſuchen, die den Arbeitern der an
deren flämiſchen Textilgebieten bewilligt wurden. Die chriſtliche
Gewerkſchaft hat ſich dieſer Lohnforderung der ſozialiſtiſchen Ge
werkſchaft angeſchloſſen

Streik bei General Motors in Japan. Die japaniſchen Arbei
ter der Automobilfabrik General Motors in Tokio ſind am Mon
tag in den Streit getreten. Sie forderten Lohnerhöhungen undenorm zugenommen. Die Zahl der Unterſtützten ſtieg um 10522.

1931 amtlich eingeführt werden.
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Das ſind 6917 Untkerſtökte mehr als zu Beginn des vorigen Jahres. die Einführung des Achtſtundentages-
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Danzig zehn Jahre „Freie Stadt“.

Luftaufnahme Danzigs, im Mittelpunkt die hiſtoriſche Marienkirche.
Am 10. Januar wird die ſchwergeprüfte Stadt Danzig, die

heute wirtſchaftlich wie politiſch zwiſchen Deutſchland und Polen
eingeklemmt iſt, des Tages gedenken, an dem ſie vor 10 Jahren
zur „Freien Stadt“ erhoben wurde.

Beſtätigtes Zuchthausurteil.
Der Dachdecker Hermann Burdach- Brandenburg wurde

v dem dortigen Schwurgericht am 13. Oktober 1929 wegen Tot
ſags und Vergehen gegen das Waffenſchutzgeſeßz zu fünf Jah

ren ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Der zweite
Straffenat des Reichsgerichts verwarf am Montag die vom Ange
klagten gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion. Nach den Feſtſtel
lungen des Urteils käme weder Fahrläſſigkeit noch Notwehr in
Frage, außerdem verneinte es die Rechtswidrigkeit des Vergehens
des Grundſtücksbeſitzers.

Burdach fuhr am Sonnktag, den 26. Juni 1928 mit ſeiner Frau
im Paddelboot in die Umgebung Brandenburgs. Sie raſteten auf
einer Wieſe, die Eigentum des Wirtſchaftsinhabers Gert war.
Gert verbot der Ehefrau des Angeklagten den Aufenthalt auf ſei
em Grundſtück und machte ſich daran, das Zelt des Burdach umzu
reißen, wobei er die Zeltplan beſchädigte. Auf das Rufen der
Frau kam der Angeklagte, der ſich mit Angeln beſchäſtt
geeilt und ſchoß Gert ohne vorhergehenden Workwechſel nieder
In der Reviſion führte der Angeklagte aus daß er nicht vorſätz
lich gehandelt habe ſondern die Piſtole ſei in dem Moment losge
gangen, als er einen Schreckſchuß habe abgeben wollen. Außer
dem liege Notwehr bor Gert habe eine rechtswidrige Tat begehen
wolle indem er das Zelt beſchädigte. Er, Burdach, ſei daher zur
Abwehr berechtigt geweſen.

Ein Abgeordneter als Schmuggler
Die libaneſiſche Gendarmerie hat kürzlich den Auftrag erhalten,

eine Karawane von 20 Kamelen, die einen großen Transport Tabak
über die Grenze ſchmuggeln ſollte, abzufangen und feſtzunehmen. Es
kam zu einem Feuergefecht, bei dem die Schmuggler das Feld be
haupteten und unter Hinterlaſſung von zwei geköteten Tieren ent
wiſchten. Als die Beamten mit Verſtärkungen zurückkehrten, fanden
ſie, daß die Ladung der Kamele aus Getreide beſtand. Der Beſitzer
der Karawane, der Vertreter eines ſüdlibaneſiſchen Wahlkreiſes,
Huſſef el Zein, ſetzte Himmel und Hölle in Bewegung, um zu be

weiſen daß die Behörde gegen unſchuldige Bürger einen Akt uner
hörter Brütalität begangen hak. Dagegen behauptet die Poligei, daß
Komplizen der Schmuggler aus benachbarten Dörfern in der Zwi
ſchenzeit die Ladungen vertauſcht hätten und daß der Abgeordnete
ſehr wohl über dieſe Machinationen unterrichtet war. Die Ange
legenheit hat den Sturm, der augenblicklich im Waſſerglaſe der Liba
nonrepublit wütet, bis zum Orkan geſteigert und die Affäre zu einer
großen politiſchen Senſation gemacht. Die Gegner der Regierung
ſehen in ihr einen Schulfall für den Mißbrauch, den Parlamentarier
mit ihrem Einfluß treiben, während Huſſef el Zein und ſein Anhang
über den Terror der Behörden klagen, die friedliche Bürger in ihrem
Erwerb ſtören. Zwiſchen den zuſtändigen Stellen in Beirut und den
Beſchuldigten iſt ein energiſcher Briefwechſel im Gange und die
Preßtrabanten beider Lager drohen mit Enthüllungen, ſtrengen
Strafen und Regierungsſturz.

Berliner Funkbäll abgeſagt. Der Berliner Funkball, ſeit Jah
ken ein gefellſchaftliches Ereignis der Saiſon, iſt wegen der be
ſonders ſchlechten Wirtſchaftslage abgeſagt worden.

Die kommuniſtiſchen Raufbolde Zawade und Komm aus Leip
zig würden am Montag wegen gefährlicher Körperverletzung und
Widerſtandes gegen die Skaatsgewalt zu 3 bzw. 1 Monaten
Gefängnis verurteilt Die Angeklagten hatten im Okto
ber des vergangenen Jahres Teilnehmer einer Verſammlung der
kömm nniſtiſchen Oppoſition überfallen und den früheren Funktio
när der KPD. Merker ſo mißhandelt, daß er mit einer ſchweren
Schädelverletzung in ein Krankenhaus gebracht werden müßte.

Großfeuer An Montag wurden in den Torfe Streſendorf bei
Parchim (Mecklenburg) fünf Wohn und Wirtſchaftsgebäude
einiger Landwirte durch ein Großfeuer vernichtet 20 Schweine
kamen in den Flammen um. Außerdem ſind große Erntevorräte
und zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen mitverbrannt. Als
Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung vermutet

Walker bezahlt ſich beſſer. Jimmy Walker, der Newyorker
Oberbürgermeiſter, hat ſein Gehalt von 25 000 Dollar auf 40 000
Dollar geſteigert, indem er einfach vier Beſtimmungen ausſchrieb,
durch die ſowohl ſein eigenes Gehalt als auch das von einigen an
deren Mitgliedern der Verwaltung Newyorks beträchklich erhöht
würde. Jimmy Walker hat ſtarke und einflußreiche Freunde hin
ter ſich, weshalb der Verſuch, dieſe Ueberrumpelung für ungeſetzlich
zu erklären, nichts fruchten wird. Unmittebar nach der Gehalts
erhöhung hat Walker den Eid für die zweite Amtsperiode geleiſtet
550 Hühner verbrannt. Jn Obern dorf bei Salzburg brach
ein Brand aus, der einen Gutshof und eine Geflügelfarm voll
ſtändig in Aſche legte. In der Geflügelfarm verbrannten 350 Hüh
ner Unter den Hühnern, die umkamen, waren viele aus dem
Ausland importierte, wertvolle Zuchthennen. Man rechnet mit
der Möglichkeit daß der Brand gelegt worden iſt.

e e

Seltſame Scheidungen.
Was in Amerika möglich iſt.

Daß ein Sohn von ſeiner Mutter ehelich geſchieden worden iſt,
dürfte in der geſamten internationalen Rechtſprechung ein Novum
darſtellen. Geſchehen iſt dies in einem Gerichtsbezirk, der unweit
dem amerikaniſchen Bundesdiſtriktsbezirk Columbiag gelegen iſt.
Die Klägerin hatte einen Antrag auf Eheſcheidung geſtellt, dem auch
ſtattgegeben wurde. Doch infolge eines Jrrtums ſchied der Richter
nicht den Mann, ſondern den Sohn von ihr. Konſequenterweiſe
erhielt gleichzeitig die Frau die Obhut zwar nicht über ihren Sohn,
aber über ihren Gatten. Zu allem Spaß und Unglück hatte ſich
der Gerichtshof auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die ſofort befrag-
ten Berufungsbehörden entſchieden, daß der Jrrtum vorläufig nicht
zu korrigieren ſei. Es müſſe vielmehr der nächſte Gerichtstermin
abgewartet werden, in dem ein neues Eheſcheidungsverfahren ein
zuleiten ſei. Die juriſtiſche Stellung des von ſeiner Mutter geſchie
denen Sohnes iſt vorläufig noch nicht ganz klar. Die Kommen
tare, die der Fall hervorrief, ſind für die Ordnungsliebe des in
Frage kommenden Gerichtshofes nicht gerade ſchmeichelhaft. An
dererſeits wird anerkannt, daß er ſelbſt Ben Akiba eines Beſſeren
belehrt habe.

Eine intereſſante Scheidungsnachricht kommt auch aus Kub a.
Dort ſtreiten ſich zwei Mütter, eine Weiße und eine Negerin, dar
um, ob ihre Kinder in der Entbindungsanſtalt nicht verkauſcht wor
den ſind. Die weiße Frau gab vor dem Richter an, daß ihr Mann
ihr täglich mit Eheſcheidung drohe, weil das Kind mit der Zeit
immer dunkler wird. Da am Tage der Geburt des weißen Säug
lings eine Negerin einem Kinde das Leben ſchenkte, vermutet nun
die weiße Mutter, daß die Pflegerin die beiden Kinder zuſammen
legte, wodurch eine Verwechſelung eingetreten ſein könne. Der
Fall wird nicht mehr ganz zu klären ſein. Vom Spruch der Rich
ter wird es abhängen, ob die weiße Ehe geſchieden werden wird.

Exploſion im Großkraftwerk. Im Berliner Groß- Kraft
werk Klingenberg ereignete ſich am Montagabend ein
ſchweres Exploſionsunglück. Einer der großen Oelſchalter flog in
die Luft. Die Feuerwehr erſchien mit drei Löſchzügen und Kran
kenwagen. Es konnte rechtzeitig Vorſorge getroffen werden, daß
das brennende Oel nicht auch die übrigen Schalter in Brand ſetzte.
Die Berliner Stadtteile Neukölln, Tempelhof und die Umgebung
des Görlitzer Bahnhofes lagen nach der Exploſion völlig in Dun-
kelheit. Die Straßenbahnen ſtanden ſtill und der Verkehr ſtockte
nahezu völlig. Perſonen ſind nicht verletzt. e

Mord und Selbſimord. Jn Berlin hat ſich der Syndikus
Dr. Bach in ſeiner Wohnung nach Ermordung einer bis jetzt noch
unbekannten Frau erſchoſſen. Bach war verheiratet. Er lebte ſeit
kurzem von ſeiner Frau getrennt und auf großem Fuß Anſchei
nend ſah er keinen Ausweg mehr, wie er aus ſeinen Schulden her
auskommen konnte.

Grundlos beſchuldigt und unſchuldig verurteill. Jn Elber
feld wurde im Jahre 1926 ein alter Schuhmachermeiſter wegen
eines Sittlichkeitsverbrechens an einem noch ſchulpflichtigen Mäd

ſchen zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt Be
ren rufung und Reviſion hatten keinen Erfolg. Der Verurteilte hat

te herbei ſeine Strafe bis auf drei Monate verbüßt. Jetzt hat das Mädchen,
das inzwiſchen nach Brühl bei Köln in Stellung gegangen iſt, vor
der Polizei geſtanden, daß es ſeinerzeit den Schuhmachermeiſter
ohne Grund beſchuldigt habe. Die Staatsanwaltſchaft in Elber
feld hat bereits ein Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet-

PerſilHenkel geſtorben. Auf ſeinem Landſitz in Unkel am
Rhein iſt der kaufmänniſche Leiter der weltbekannten Perſil
Werke Henkel u. Co. in Düſſeldorf, Dr. Fritz Henkel jun.
im Alter von erſt 54 Jahren nach kurzer Krankheit einem Herz
ſchlag erlegen.

Wieder ein „Nachtgeſpenſt“. Durch ein Speiſekammerfenſter
drang in der Nacht zum Sonntag ein Einbrecher in die Erdgeſchoß
wohnung einer Witwe in der Klopſtockſtraße in Berlin ein. Er
ſchraubte die Lichtſicherung heraus, ſchlich ſich in ein Schlafzimmer
und ſtahl dort vom Waſchtiſch zwei Ringe und etwas bares Geld.
Dann ging er in die Schlafkammer der Hausangeſtellten und ver
ſuchte das Mädchen unter Bedrohung mit einer Schußwaffe zu
vergewaltigen. Auf ihre Hilferufe ergiff er aber die Flucht und
entkam

Hochverratsprozeßß gegen Beſſedowſki in Moskau. Wie aus
Moskau amtlich gemeldet wird, ſoll der Prozeß gegen den ehe
maligen Botſchaftsrat in Paris, Beſſedowſki, am 8. Januar be
ginnen Beſſedowſki wird des Hochverrats und der Veruntreuung
von Staatsgeldern beſchuldigt. Da Beſſedowſki es abgelehnt hat,
nach Moskau zu kommen, wird der Prozeß in ſeiner Abweſenheit
ſtattfinden. Die Verhandlung wird unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit vor ſich gehen. Das Urteil iſt am 9. Januar zu erwarten

Lungenpeſt in Tunis. Jn Tunis iſt nach einer italieniſchen
Zeitungsmeldung Lungenpeſt ausgevrochen. Bis jetzt verzeichnet
an 39 Tote. Ueber 300 peſtverdächtige Perſonen liegen iſoliert
im Lazarett von Rabat. Die Schulen ſind geſchloſſen.

Autobus- Unglück bei Wiktenberge. Ein Wagen der Wittenberger
Stadtomnibus-Geſellſchaft, die den Verkehr zwiſchen Wittenberge
und dem Vorort Weiſen vermittelt, fuhr am Sonntag nachmittag auf
der Weiſener Chauſſee, angeblich infolge Verſagens der Steuerung,
gegen einen Baum. Durch die Geiſtesgegenwart des Fahrers Nölte,
der am ſchwerſten verletzt wurde, blieben die Jnſaſſen vor einem
Sturz von der hohen Chauſſeeböſchüung bewahrt Der Anprall gegen
den Baum war ſo heftig daß 13 Fahrgäſte verletzt wurden. Alle
Verunglückten wurden mit Autos ſofort in das Wittenberger Kran
kenhaus gebracht. Zwei der Verunglückten ſind ſchwer verletzt, die
andern haben hauptſächlich Schnittwunden und leichte Brüche ſich zu

ezogen.Hſſtoriſche Schriftſtücke in Leningrad gefunden. Wie aus Moskau

amtlich gemeldet wird, wurden in Leningrad in einem ehemaligen
kaiſerlichen Schloß wichtige hiſtoriſche Schriftſtücke aufgefunden, dar
unter das Tagebuch Kaiſer Nikolaus 1. ſowie Briefe der letzten
euſſiſchen Zarin und des ehemaligen Kaiſer Wilhelm 2. Die Schrift
ſtücke werden in allernächſter Zeit vom ruſſiſchen Staatsverlag ver
öffentlicht werden.

Am Grabe der Braut Auf dem Friedhof Birkenwerder, im
Rorden Berlins erſchoß ſich am Sonntag früh der jährige
Herbert Hinz aus Tempelhof am Grabe ſeiner Braut. Hinz hatte
ſich den Tod ſeiner Verlobten die am Sonnabend nachmittag in
Birkenwerder beerdigt worden war, ſo zu Herzen genommen, daß er
ſchwermütig wurde. Die Leiche des jungen Mannes wurde gegen
Miktag auf dem noch friſchen Grab gefunden. Daneben lag die
Waffe, ein kleiner Revolver

Selbſtmord unter der Unkergrundbahn. Auf dem Berliner
Stadtbahnhof Tiergarten warf ſich am Sonntag nachmittag ein etwa
z0jähriger Mann vor einen einfahrenden Zug und ließ ſich über
fahren. Dem Lebensmüden wurden beide Beine vom Körper ab
getrennt Man alarmierte die Feuerwehr, die den Wagen mit Win
den anhub und den Schwerverletzten, der noch lebte, befreite. Er
wurde ins Moabiter Krankenhaus gebracht, wo er gegen 10 Uhr
abends ſtarb. Es war bisher nicht möglich, den Namen des Selbſt
mörders zu ermitteln. Durch den traurigen Vorfall entſtand eine
halbſtündige Störung im Stadtbahnverkehr.

Hans von Bülow
der große Dirigent und Pianiſt des 19. Jahrhunderts, deſſen 100.
Geburtstag die muſikaliſche Welt am 8. Januar begeht. Bülow, der
in Dresden geboren wüurde, fand ſeine Ausbildung bei Wagner und
Liſzt, deſſen Tochter Coſima er heiratete. Als Hofkapellmeiſter in
München dirigierte er die erſte Triſtan und die erſte Meiſterſinger
aufführung. 1869 trennte er ſich von Coſima, die Wagner heiratete
Die folgenden Jahre ſahen ihn als Dirigenten und Pianiſten in ganz
Europa, wo er überall zum Bahnbrecher für Wagner, Liſzt, Berüoz,
Brahms, Dvorak und Tſchaikowſky wurde.

Ein amüſanter Karikaturenſtreit.
Präſident Ho o ver ſoll nach dem allgemeinen Urkeil ſeiner Um

gebung ein recht beſcheidener Mann ſein mit einem ſicheren Blick
für Kunſtwerte. Beſcheidenheit und Kunſtkenntnis ſind zwei Vor
züge, die ſelten Hand in Hand gehen, und ſo wird der Präſident
der Vereinigten Staaten bald Gelegenheit haben, unter den wach
ſamen und ein wenig ſchadenfrohen Augen der Bundeshauptſtadt
ein Kunſturteil abzugeben, das in erſter Linie ſeine eigene Perſon
angeht. Da hat vor kürzem ein wagemutiger junger Künſtler na
mens Charles Dunn trotz der nicht gerade inſpirierenden At
moſphäre Waſhingtons eine Reihe Karikaturen führender ameri
kaniſcher Perſönlichkeiten fertig geſtellt und iſt ſogar daran gegan-
gen, ſeine Arbeiten im Kunſtklub von Waſhington auszuſtellen
Unter den Gezeichneten befanden ſich der Präſident, ſein Vorgänger

Ealvin Eoolidge, der Schatzſekretär Mellon, der geſchlagene demo
kratiſche Präſidentſchaftskandidat Al Smith und laſt not leaſt
eine Reihe anderer gewichtiger Perſonen. Das erſtaunte Waſhing-
ton guckte mit Verwunderung und Neugierde auf dieſe Karikaturen
Ausſtellung und brüllte, nachdem der erſte Schreck überwunden
war, regelrecht vor Begeiſterung und ſpießeriſcher Schadenfreude
los. Jn dieſen Wellen der Begeiſterung bekam plötzlich ein Hüter
der gottgewollten Geſellſchaftsordnung und der hauptſtädtiſchen
Etikette die Jdee, daß die Karikatur des Präſidenten den nötigen
Reſpekt für das Staatsoberhaupt vermiſſen laſſe Der Kampf um
die Karikatur nahm daraufhin ſolch erbitterte Formen an, daß
die Ausſtellungsleitung mit Zuſtimmung des Künſtlers ſich beeilte,
das gefährliche Bild aus den Augen der in ihren Reſpekts- und
Obrigkeitsgefühlen verletzten Bürger der freien Union zu entfer
nen. Jung Dunn, nicht auf den Kopf gefallen und gleichzeitig die
Zeichen der Zeit verſtehend, packte die glänzende Reklamegelegen
heit am Schopfe und beſchloß, durch Anrufung des Präſidenten ein
für allemal die Kontroverſe zu beendigen und gleichzeitig die ſteile
Leiter zum Ruhme in beſchleunigtem Tempo zu erklettern. Als
nächſter Schritt ſoll die viel umſtrittene Karikatur dem Präſiden
ken, falls ſie ihm zuſagt, zum Geſchenk gemacht werden na
türlich immer mit der nötigen Propaganda, die dem jungen Mann
nach den zahlreichen Aufregungen zu gönnen iſt. Hoover wird alſo
wenn ihm Abrüſtungsfragen und einige andere nebenſächliche Klei
nigkeiten wie Haiti, Nicargug uſw. die nötige Zeit laſſen, über ſich
ſelbſt und ſeine Karikatur zu Gericht ſitzen und man kann ſich den
ken, mit welcher Spannung das nie überarbeitete Waſhington die
Entſcheidung des Allgewaltigen im Weißen Hauſe erwartet. Die
umſtrittene Karikatur iſt wirklich amüſant. Sie zeigt den Präſi
denten mit einem mächtigen Quadratſchädel, völlig flachem Kopf
dicken Hängebacken und einem Kragen, wie ihn einmal einer der
aus der Schweiz ausge wanderten Vorväter Hoovers getragen
haben mag.

Detgte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Geſtändnis des Jnſterburger Schrankenwärkers.

gönigsberg, 7. Januar. (Telunion). Das Eiſenbahnunglück bei
Jnſterburg, das ſich, wie berichtet, in der Neujahrsnächt ereignete
und fünf Tote und ſieben Schwerverletzte fodderte, iſt jetzt völlig
aufgeklärt worden. Der Schrankenwärter Fiedler hat ein Geſtänd
nis abgelegt, nachdem er allein die Schuld an der Kataſtrophe
trägt. Fiedler, der in der Unglücksnacht unterlaſſen hatte, die
Schranke zu ſchließen, ſagte aus, daß er in dem Augenblick, als
der Autobus mit dem Zuge zuſammenſtieß, noch in ſeiner Woh
nung zuſammengeweſen wäre und mit ſeinem Sohne heißen Rot
wein getrunken hätte. Angetrunken ſei er nicht geweſen, da er ſein
erſtes Glas getrunken hätte. Er wäre hinausgeſtürzt, als das Un
glück bereits geſchehen ſei. In ſeiner dunklen Wärterbude ſei er
dann zu Boden geſtürzt und ohnmächtig liegen geblieben.

Ein deutſcher Pfarrer in Rußland zu Gefängnis verurkeilk.

Kowno, 7. Januar. (Telunion)) Wie aus Moskau gemeldet
wird, hat das oberſte Gericht der Sowjetunion in Simferopol den
deutſchen katholiſchen Pfarrer Graf wegen angeblicher ſowjetfeind
licher Propaganda zu ſechseinhalb Jahren Gefängnis verurteilt

Kroatiſche Bombenleger.

Wien, 7. Jan. (EJ). Die vor kurzem in Agram verhafteten
Kroatenführer ſind nach Belgrad gebracht worden. Man will
ihnen den Prozeß machen, weil ſie verſchiedene Bombenanſchläge
vborbereitet haben ſollen. Unter den Verhafteten befindet ſich auch
der ehemalige Präſident der Partei, Dr. Matſchek.

vVerunglückter Schnellzug in Nordafrika.

Paris, 7. Januar. (E). Wie Havas aus Tunis berichtet
iſt der Schnellzug Tunis- Konſtantin in der Nähe ſeiner End
ſtation verunglückt. Bei der Fahrt über eine Brücke entgleiſte die
Maſchine. Die Brücke ſtürzte ein und riß Lokomotive, Poſtwagen
und zwei Perſonenwagen mit ſich in eine etwa 50 Meter tiefe
Schlucht. Bei dem Unglück ſollen 12 Perſonen getötet und 20
ſchwer verletzt worden ſein. Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus



Der grobe Zuspruch
in den ersten Tagen hat gezeiot, daß unser inventu reMuswerkaurf
zu einern Beoriff geworden ist, der sich allen, besonders den Sparsamen eingepraot hat.
Die grösten Vorteile bietet Wieder unsere Abteilung Damen Konfektion Preis e s o
ungeheuer billig, sind eben nur möglich im nventur- Ausverkauf
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Damen- Mäntel Damen- Kleider Unterkleider Strickkleidung Knaben Kleidung Herren Kleidung

c ſſcſh——7—— CMäntel ß Kleider Ks. Unterkleider Strickwesten Mäntel Sakko-Anzümoderne Fassons. 350 moderne Stoffarten 1.95 moderne Farben 1.45 grobe Ausmusterung 3.95 aus haltbaren Stoffen 6.50 beider Sfſ S 1950

Mäntel kleider Unterkleider Pullover Strick-Anzü Ulstmarine Ottomane 9.75 für Tanz u. Gesellschaft 6.50 reich mit Spitze 2.50 neueste Muster 450 viele en e 450 a ws Stoffe 25.00

Mäntel Kleider Unterkleider Strickkleider Hosen Wint eganz auf Futter 1250 n Wolle und Seide 8.50 elegante Ausführung 3.25 praktisch und elegant 6.50 aus haltbaren Stoffen 1.50 er 12.50

Damenwäsche Trikotagen Normalwäsche Bettwäsche Handtücher Wäsche Stoffe
m 7 mTaghemden Damenschlüpter Einsatzhemden Kissenbezüge Handtücher Hemdentuchelegante Ausführung 0.90 gut gerauht r 0.95 e 1.35 reiche Se 0.95 1 Meter lang 0.28 vollgebleicht Meter 0.35

Hemdhosen Kinderschlüpfer Normaljacken Bettücher z Handrücher Linonmoderne Ausführung 1.95 warm und mollig 0.75 e e 150 kräftige Qualität 1.95 Reinl. 1 Meter lang 9.50 130 cm breit Meter 098

Nachthemden Hemdhosen Futterhosen Bettbezüge Handtücher Bettuchstotffarbige Garnitur 1.95 für Knaben u. Mädchen 0.95 e 250 vollweiß s e 2.90 Den 0.68 140 cm breit Meter 1.18

Kleider- Stoffe Strümpfe Gardinen Frottierwäsche Verschiedenes Verschiedenes
M

Waschsammet Damen- Strümpfe t Fensterspitze Frott.-Handtüch. Schlatdecken Schübedruckt e e 1. Dame T farbig t 45 Haſeg P g 12 gute Qualitst 0.45 e 0.85 ca. 40 Par rent ver Preis
Ripspopelin amen Strümpfe albstores Frott.-Handtüch. Sofakissen Kleiderko r 2.90 Mako v 0.95 engl. Täll 1.95 extra schwer 1.95 e 7 r 0.95 Ciere e u 0.28
Crepe de chine Damen- Strümpfe Rünstl Garnitur. Badetücher Tischdeck H kun Seide 3.50 Celta-Seide P 1.95 s teils 3.25 130100 2.95 m 0.75 z Gr n 0.28

Vertreter geſucht
Merz ſcher für Darlehn, Hvvpothek

Blutretnigungster Finanzbureau Spandau,
Rats-Avotheke. Moritzſtraße 5.

x

Laden
mit Ladenſtube zu ver
mieten in Oſterwie c
am Harz, Kapellenſtr. 13.

aller Art, fertigt an
Halbsrkädter Tageblatt

Beginn
MAittwoch, S. Ja

Kunstler- Konzert.
Leitung tlerr Kapellmeister Göricke
Eintritt frei

S

Spregelsbherge
Mittwoch den 8. Januar 1950

s m
fraumea sSkopnick-Ganzenmüller
unter Mihvirkaung der Lapelle am mee rmäller

Anfang 5 Chr Sintritt frei
ne

Dik don S S
Immer ist ein Sturm von Beifall um sie

und wenn man ihre Lieder dahinstürmen, ver
dämmern, klagen und lachen hört, dann ist es
so, als ob sie aus ihrem Leben erzählte, aus
dem russischen Leben Unbewesglich. die
Hände auf dem Rücken, die einfachen gläubigen
Gesichter, so singen sie durch Europa, fünfund-
dreißig Soldaten, es ist einer der schönsten Feld
züge, aie je gemacht wurden.

Berliner Tageblatt.)

Eintritt irei!

Einziges Konzert am Sonntag den 12. Januar.
Ohr, im großen Stadtparksaal.

Karten bei Schönherr, Buchhandlg, Fischmarkt 17.

Schuhmacher Zwangs Junung
für Halberſtadt und Umgegend.

Der Haushaltsplan für das Fuhr 1930

liegt vom S. bis 15. Jannar beim Kaſſen
führer M. Miſchke für die Miüiglieder zur
Einſicht aus. Der Vorſtand.

n o h hzum Warmmachen

Srnst Thielemcaramz

rer
er

sollen grobe Warerposten unbedingt geräummnt
werden daher diese fast IGcher lichen Preise
Zum Beispiel:

Grobe Posten KIetderstoffe aller Art darunter
Schotten, Trcvwers, Mantelstoffe, sowie eint. Gewebe usw.

jetzt darchwego Serie I I III IV V
Meter M. O. 65 O. 95 1.50 2.50 50

Grobe Posen Puliover und Westen fär Damen
Herren und Xinder
jetst durch Serie I I III IV. V VI

M 2.50 5. 50 2. 50 5. 50 6.50 7.50

Mukzen

Hie

diese

fabel hafte

e 22737 hfär Damen und Xinder, bisher S er inder,Gelegenheit b M S a alles rerjetst? Serie u mm v
Mk. 0.75 0295 1.25 1.50

Sim Hosen Beltheacge
m 2 Xissen, ungenäht, weib

jetzt Seris I U U W
M. 0.75 1.25 1.95 5.50

Sinn Post. weiſe Stichevet-
Gehen

z Schüraen tär Damen und ßSie Mädchen, ohne Räokstcht aut e r
Wert jetat Serie U III z f eosten Darmen-e gen r atrunpfe, pr. Waschseide,Sim Dost. Herren Ober- vollem feblertrer,z hemcden, deranter beste jetzt ar 50 eng
Qualitäten, fräher bis M. 9.80
jetzt darchweg M. 5.80 2.75
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Westendort 82 Hobeweg 41

Kress mann
Das gute Einkaufshaus für Stadt und and.

Druckſachen Sternwarte
Jeden Mittwoch und Sonntag

Künſtler Konzert
Anfang 3* Uhr z Eintritt frei

77 Webereiwarene

x

mannSonntag 12. Januarvormittags 11 Uhr
Sonder- Frühvorstellung

Ein Film von der Entstehung und Entwicklung
des Menschengeschlechtes

Natur Liebe
Viele Bücher wollen der Wahrheitserkenntnis
älenen und können es doch nur teilweise. Viel
aufrichtiger und 2wingender kann es der Film
mit seinen ungeahnten Möglichkeiten. Der
Wta-Fülm Natur und Liebe versucht es mit
Slück. Ein großes Werk ist geschaften, das
dem Beschauer keinen Zweifel lsßt, über alles
was wir heute als unumstößliche Tatsaches
der Schöpfungswege der Natur betrachten dür
ken. Obwobl an vielen Orten der Wegs des
Erkennens verdunkelt, ungengbar ist. Alles
Was möglich wer, wird gezeigt, dazu sehr Viel,

Was unmöglich erschien!

Die führende Berliner Presse chreibt über
Natur und liebe

Der Montag Man bat in Natür und liebe
einen der wertvollsten Filme zu
begrüßen die jemals gedreht
wurden

as ſourval es ist ein Film, in dem unDas len Ssgliche Arbeitsteckt, es findet sich
o Viei, was in Erstaunen getzt,
ahregt und fesselt, das man
dankbar sein muß

Deudtsche Zeitung Hier ist ein ganz großer Wurt
di is zum letzten geglückt

Normale Rintrittspreise von50 Pf. Fugendliehe habenbei halben Freisen Antritt
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ſchlank

1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 6 Dienstag den 7. Januar 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 7. Januar.

Gedenktage
7. Januar.

1529 fErzbildner Peter Viſcher. 1745 Montgolfier, Erfinder
des Luftſchiffs. 1785 Blanchard überfliegt im Luftſchiff als Erſter
den Kanal. 1800 Staatsſtreich in der Schweiz 1834 Philipp
Reis, Erfinder des Telephons. 1922 Jrland nimmt das Abkom
men mit England (Homerule) an.

Jß dich ſchlank!
So lieſt man in einem Proſpekt:
„Jß dich ſchlank“ iſt eine Auswahl kalbrienarmer Rezepte, die

von Sophie Sutup zuſammengeſtellt wurde. Keine eintönigen Diät
vorſchriften enthält dieſes Buch; das zeigt Jhnen am beſten ein Aus
zug aus dem Jnhaltsverzeichnis. Mittageſſen: Fleiſchbrühe mit Reis,
Spargel auf engliſche Art, Rindslendenſchnitten, halb gebraten,
Spinat, grüner Bohnenſalat. Omelette Soufflee Fleiſchbrühe mit
Tropfteig, gefüllte Eier, Kalbsbraten, grüne Erbſen, Kochſalat,
Früchtenauflauf Julienneſuppe, Forelle blau, Rindsrippenſtück
auf dem Roſt, Roſenkohl, gemiſchter Salat, Apfelſchaum. Abend-
ſpeiſen: Kalbslungenhaſchee. Blumenkohlſalat, Vanillenbutterſtan
geln Huhn in Aſpik, Spargelſalat, Schneetorte Eierkuchen mit
Miſchgemüſe, Seezungenſchnitten, Kopfſalat, Aepfel Blumenkohl,
Kalbskopf mit Meerrettich, Haſelnußſcheiben Auſtern auf dem
Roſt, Geſottene Hühner mit Wurzelwerk, 100 Gramm Birnen. Was
wünſchen Sie mehr? Abwechslungsreiches, gutes Eſſen ohne Gefahr
für die Schlankheit faſt klingt es wie ein Märchen. Daß es keines
iſt, beweiſt das Buch Jß dich ſchlankl!“ Von Sophie Sukup. Ge
heftet 2.50 Mk., in Ganzleinen 4 Mk.

Keine eintönigen Diätvorſchriften mehr. Man kann Forelle
blau, Auſtern auf dem Roſt, geſottene Hühner und hundert andere
Delikateſſen ſich einverleiben, ohne in die Gefahr zu kommen, ſeinen
Umfang pfundweiſe zu vergrößern. Jetzt kann man wieder auf
atmen, ſich wieder ſeines Lebens freuen. Eine furchtbare Zeit liegt
hinter uns. Da haben wir gehungert, um dünn zu ſein. Da haben
wir, wenn uns das Waſſer im Munde zuſammenlief, die erſtaunlich
ſten Freſſalien ſtehen laſſen. Frühmorgens ſind wir mit dem Ge
danken aufgeſtanden: Was ſollen wir eſſen, ohne dicker zu werden?
Und am Abend mußten wir ſeufzend feſtſtellen, abermals gegen die
Vorſchriften der Göttin Mode geſündigt zu haben. Sophie Sukup
iſt eine wahre Wohltäterin der Menſchheit. Wir brauchen nicht mehr
mit verkrampftem Magen an geſtapelten Herrlichkeiten zu ſitzen. Die
ſchönſte Beſchäftigung „Eſſen“ hat ſie wieder zur Feſtivität erhöht

J dich ſchlank! Was ſagen zu dieſer Freudenbotſchaft die
Arbeitsloſen, die Wohlfahrtsunterſtützungsem
pfänger, die Dreißig- Marke Wochenverdiener Ob
ſte auch ſolche Sorgen haben? Sie werden bitter lachen, wenn ſie
leſen: Jß dich ſchlank!; denn ſie beſchäftigt nur die ach ſo ordinäre
Frage Wie eſſen wir Uns fatt Mit Omekette Soufflee und Kalbs
kopf mit Meerrettich würden ſie ſich in erſter Linie ſatt und nicht

n des Proſpekts werden ſie nur den Ge

Wochenendkurſe für Gewerkſchafts-
funktionäre.

Laut Beſchluß des Unterbezirks des ADGB. finden in Hal
ber ſtadt vom 11. Januar ab Bildungskurſe für die Gewerk
ſchaftsfunktionäre ſtatt. Der erſte Kurſus behandelt das Thema
Der Weg zum Sozialismus Referent iſt Gen. Herr eLeipzig.
Dieſer Kurſus umfaßt 3 Sonnabende und Sonntage. Beginn iſt
Sonnabend abend um 7 Uhr. Ende 9 Uhr. Sonntags um 9 bis
Uhr. Der folgende Kurſus behandelt das Thema „Die Reichs
verſicherungsordnung“. Er findet im Februar ſtatt. Infolge der
Kürze der Zeit wollen ſich die Vorſtände der Gewerkſchaften ſchnell
ſtens mit den in Frage kommenden Mitgliedern ihrer Organiſation
in Verbindung ſetzen und bis ſpäteſtens Freitag abend bei dem
Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes Meldung machen. Die Koſten für
die Delegierten haben die Berufsorganiſationen zu tragen, wäh
rend die Referentenkoſten von den Ortsausſchüſſen übernommen

werden. Die Beteiligung für Wernigerode kann ſich auf etwa
25—30 Kollegen erſtrecken Die Verteilung kann in der Weiſe
erfolgen. daß auf je etwa 50 Mitglieder ein Teilnehmer entfallen
kann. Wir bitten von vorſtehendem Schlüſſel Kenntnis zu nehmen,
damit die Zahl der Teilnehmer nicht zu groß wird. Bei beſon
deren Fällen wollen die Gewerkſchaftsvorſitzenden dem Gen. Otto
noch vor Freitag Mitteilung machen.

danken haben

ArbeikerSamariter-Bund Wernigerode. Am Mittwoch den
Januar, findet der nächſte Kurſusabend ſtatt. Sämtliche aktiven

Mitglieder haben ihre Taſchen mitzubringen. Am Donnerstag,
den 9. Januar, 20 Uhr, findet die Generalverſammlung im „Mono-
pol. (hintere Räume), ſtatt. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen

Die Stkadtverordnetenverſammlung am Donnerstag um
17 Uhr iſt öffentlich Die Tagesordnung ſieht die Einführung und
Verpflichtung der gewählten Stadtverordneten, die Beſchlußfaſſung
über die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahl und die Wahl des
Stadtverordnetenvorſtandes vor

Wilhelm Reltberg f. Wieder beklagen wir den Tod eines treu
zur Sache der Arbeiterſchaft geſtandenen Parkeigenoſſen. Wilhelm
Rektberg iſt am Sonntag früh plötzlich aus dem Leben gegangen,
das für ihn nur Mühe und Arbeit von früh bis ſpät kannte. Auch
ihn hat der Krieg nicht verſchont; auch er mußte als Mann in vor
geſchrittenem Alter mit. Die Partei wird ihm ſeine Treue zu ihr
über das Grab hinaus nicht vergeſſen. Morgen, Mittwoch, um 15
Uhr, findet von der Sylveſtri Leichenhalle aus die Beerdigung ſtatt.
Die Parteigenoſſen werden gebeten ſich einzufinden, um dem Ver
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.

Die Schloß Lichtſpiele warten Dienstag bis Donnerstag mit
einem auserleſenen Spielplan auf. Da iſt der große Bergwerks
film „Morgenröte“ (Todesſtollen 306), deſſen „Untertkagsaufnah
men“ im Waldenburger Bergwerksrevier 600 Meter unter der
Erde gedreht wurden. Dieſe Aufnahmen ſind alſo „rauhe Wirklich
keit und keine Atelierkunſt und dann kommt eine ſehr luſtige An
gelegenheit mit Monty Banks als Hauptakteur. „Aller Anfang iſt
ſchwer Monty“. In dieſem Film will Monty Reporter
einer „großen“ Zeitung werden. Wie ſchwer dieſer Beruf iſt, wird
in launiger, unterhaltender Weiſe gezeigt

Ermäßigung der Lohnſteuer.
Die Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes, daß bei Vor

liegen beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe die Lohnſteuerbela
ſtung des Lohnſteuerpflichtigen von vornherein durch Erhöhung des
ſteuer freien Lohnbetrags vermindert werden kann, iſt auch heute
noch vielen Arbeitern unbekannt. Jm folgenden ſei daher auf dieſe
Beſtimmung aufmerkſam gemacht.

Der Lohnſteuerpflichtige hat einen Anſpruch auf die vor
herige Ermäßigung der Lohnſteuer, wenn er durch Unterhalt und
Erziehung, einſchließlich der Berufsausbildung der Kinder, durch
geſetzliche oder ſittliche Verpflichtung der Unterhaltung mittelloſer
Angehöriger, auch wenn ſie nicht zur Haushaltung zählen durch
Krankheit Körperverletzung, Verſchuldung, Unglücksfälle beſonders
wirtſchaftlich belaſtet wird.

Auch die Witwe mit minderjährigen Kindern hat Anſpruch auf
eine vorherige Ermäßigung, wenn ihr durch die Erwerbsarbeit be
ſondere Ausgaben entſtehen. Als ſolche Ausgaben ſind z. B. anzu
ſehen, wenn ſie ſich eine Hilfskraft für den Haushalt halten muß uſw.

Auch für andere Fälle als die hier aufgeführten iſt die vorherige
Lohnſteuerermäßigung möglich.

Vorausſetzung für die Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbekrags
iſt aber immer, daß durch beſondere wirtſchaftliche Umſtände
die Leiſtungsfähigkeit des Lohnſteuerpflichtigen weſentlich

beeinkrächtigt wird.

Will man den Anſpruch auf die vorherige Ermäßigung der Lohn
ſteuer geltend machen, ſo iſt ein bezüglicher Antrag bei dem zuſtän
digen Finanzamt ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll zu geben.
Die Anträge ſollen möglichſt eingehend begründet werden.
Unterlagen wie Zeugniſſe, Krankheitsbeſcheinigungen uſw. ſind na
türlich ſtets beizubringen bzw. beizulegen.

Wie ſoll ein ſchriftlicher Antrag formuliert werden?

Beifpiel:
An das Finanzamt (Lohnſteuerabteilung).

Betrifft Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrags.
Jch erſuche um die Exhöhung meines ſteuerfreien Lohnbetrags

Meine Frau iſt vollſtändig gelähmt und daher nicht in der Lage. den
Haushalt ſelbſt zu führen. Jch bin daher gezwungen, zur Pflege
meiner Frau und der Wartung meiner zwei minderfährigen Kinder
und zur Führung des Haushalts eine Wirtſchafterin zu halten.
Durch dieſen Umſtand werde ich zu erheblichen Mehrausgaben ver
anlaßt. Die Beſtreitung der Mehrausgaben fällt mir natürlich ſehr
ſchwer da ich nür einen Wochenverdienſt von habe. Durch
die Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrags bzw. des vollſtändigen
Erlaſſes der Lohnſteuer, würde mir eine weſenkliche Erleichterung
zuteil werden.

Ein ärztliches Zeugnis über den Krankheitszuſtand meiner Frau,

Hier ein

eine Aufſtellung der Ausgaben. die mir durch das Halten einer Wirt daraus nur wirtſchaftliche Vorteile

ſchafterin entſtehen und eine über die Höhe meines
Verdienſtes liegen bei.

Beſcheinigung

Unterſchrift, Wohnort, Datum.
Bemerkt ſeit noch daß auch Anträge auf Erhöhung der allge

nein ſteuerfrei bleibenden Beträge für Werbungskoſten und
Sonderleiſtun gen geſtellt werden können. Und zwar erfolgt
eine Erhöhung dieſer Beträge, wenn der Arbeiter nachweiſt, daß
ſeine Werbungskoſten und Sonderleiſtungen zuſammen den Betrag
von 40 Mk. der monatlich hierfür feſtgeſetzt iſt, überſteigen. Zu den
Werbungskoſten gehören die notwendigen Ausgaben des Lohn
ſteuerpflichtigen, die durch die Fahrt zwiſchen der Wohnung und der
Arbeitsſtelle. durch die Aufwendungen für Arbeitsmittel (Werkzeug
und Berufskleidung) entſtehen. Und zu den Sonderleiſtungen ge
hören die Ausgaben für Beiträge, die der Steuerpflichtige für ſich
und ſeine nicht ſelbſtändig veranlagten Haushaltungsangehörigen
zur Kranken- Unfall- Angeſtellten Jnvaliden- und Arbeitsloſen
verſicherung, Waifen Penſions und Sterbekaſſen. Verſicherungs
prämien, Spareinlagen (ſofern die Rückzahlung des Kapitals für den
Todesfall oder für den Fall des Ablebens innerhalb einer Zeit von
nicht weniger als 20 Jahren vereinbart iſt) zu leiſten hat Zu den
Sonderleiſtungen gehören weiter Ausgaben für die Berufsfortbil
dung. Kirchenſteuern, Verbandsbeiträge uſw.

Wird ein Antrag auf Erhöhung der Sonderleiſtungen und der
Werbungskoſten geſtellt, ſo iſt der Antrag ähnlich zu formulieren,
wie der obige. Auch bei dieſen Ankrägen iſt zu empfehlen genaue
Unkerlagen beizulegen.

Die Erhöhung des allgemein ſteuerfreien Lohnbetrages ſchließt
die Erhöhung der Werbungskoſten und Sonderleiſtungen nicht aus
wenn eine ſolche Erhöhung begründet iſt.

Wird vom Finanzamt dem Antrag auf Erhöhung der allgemein
ſteüerfreien Lohnſumme und der Sätze, bzw. der Sätze für Wer
bungskoſten und Sonderleiſtungen ſtattgegeben, ſo wird ein dement
ſprechender Vermerk auf der Steuerkarte eingetragen

Iſt eine Erhöhung bewilligt worden, ſo wird ſie nur füreine
beſtimmte Zeit bewilligt, auf ein Viertel- oder Halbjahr, nie
aber über das laufende Kalenderjahr hinaus Nach Ablauf der
Dauer für die Ermäßigung kann ein neuer Antrag auf Erhöhung
der ſteuerfreien Lohnſumme geſtellt werden.

Will man baldmöglichſt in den Genuß der vorherigen Ermäßi
gung kommen, ſo iſt der Antrag für 1930 baldigſt zu ſtellen

Werden die Anträge auf vorherige Ermäßigung der Lohnſteuer
abgelehnt, ſo braucht ſich der Lohnſteuerpflichtige damit nicht zu
friedenzugeben. Er kann Beſchwerde beim zuſtändigen Finanz
amt einlegen.

Jedem Arbeiter iſt zu empfehlen, von ſeinem Recht der vorheri
gen Lohnſteuerermäßigung Gebrauch zu machen Es entſtehen ihm

L

Billige Apfelſinen.
Im Januar beginnt das friſche Obſt, das nach heutigen Ernäh

rungsgrundſätzen von großer Bedeutung iſt, ſo teuer zu werden, daß
es für den täglichen Gebrauch eines Haushaltes kaum noch erſchwing
lich iſt. Jn dieſer Zeit ſtellen ſich die Apfelſinen als wohlfeiler Erſatz
des inländiſchen Obſtes ein. Sie ermöglichen es. Obſtgerichte im
Küchenzettel einzufügen und Marmeladen auf den Frühſtückstiſch zu
bringen.

Zunächſt einmal ſollte die ſparſame Hausfrau Apfelſinen-
ſchalen niemals wegwerfen, ſie läßt ſich nämlich auf man
cherlei Weiſe angenehm verwenden. Man kann ſie mit einem ſcharfen

Meſſer möglichſt fein abſchälen, in feine Streifchen ſchneiden, mit
zwei Eßlöffeln Streuzucker vermengen und in einem gut verſchloſſe
nen Glaſe aufbewahren. Mit der Zeit bildet ſich ein Zuckerſaft, der
mit der Schale zuſammen als Würze für Speiſen und vor allem
Kompotts verwandt wird. Man kann dadurch vollkommen die Zi
tronenſchale erſetzen. Auch für Backwerk iſt diefe Apfelſinenwürze
außerordentlich zu empfehlen.

Daß Apfelſinenſaft ein köſtliches Erfriſchungsgetränk
ergibt, iſt ja bekannt. Man kocht in einem halben Liter Waſſer ein
halbes Pfund Zucker auf, gibt den ausgepreßten Saft von 12 Apfel
ſinen durch ein Sieb hinzu, ſchmeckt mit Apfelſinen oder Zitronen
zucker ab und ſtellt das Getränk auf Eis. Zwölf Apfelſinen ergeben
etwa 1 Liter Getränk. Man kann, wenn die Apfelſinen ſehr ſüß ſind
auch den Saft von zwei Zitronen darunter miſchen

Im allgemeinen kann man Apfelſinen in der Küche überall da
verwenden, wo Zitronen verwendet werden.

Nicht unterlaſſen ſollte man die Herſtellung der beliebten, wür
zigen Orangenmarmelade in dieſer Zeit. Man braucht zwölf
Apfelſinen, die man zunächſt ſchält. Die Schalen werden nach Mög
lichkeit von der weißen Jnnenhaut befreit. Darauf zerſchneidet man
das Fruchtfleiſch in kleine Stücke und entfernt ſorgfältig die Kerne.
Nachdem die Schale in dünne Streiſchen zerſchnikten wurde. bringt
man das Fruchtfleiſch und die Schalen mit vier Liter Waſſer aufs
Feuer und läßt es etwa 2 Stunden kochen. Darauf wird die Menge
gewogen, in ein Gefäß getan und die gleiche Menge Zucker hinzu
gefügt. Am nächſten Tage bringt man die Marmelade wieder aufs
Feuer und läßt ſie eine halbe Stunde kochen. Die Schalenſtückchen
müſſen glaſig ſein. Nun kann man die Marmelade in Gläſer füllen,
die man nach dem Erkalten gut verſchließt.

Die Maskenbälle beginnen. Daß die Freie Sportvereinigung
am 1. Februar ihren Maskenball im Gewerkſchaftshaus abhält,
dürfte bereits bekannt ſein. Am 25. Januar wird der Arbeiter
Geſangverein „Einigkeit“ in Königgrätz ebenfalls ſeinen Vereins
maskenball abhalten.

Klaſſengegenſähze. Wie wenig ſich das ſatte Bürgertum in die
Verhältniſſe eines Arbeitsloſen hineinverſetzen kann, zeigte ein
Voörgang, der ſich dieſer Tage hier abſpielte. Kommt da ein an
ſtändig gekleideter Mann in ein Bürgerhaus und bittet in anſtän
digem Ton um eine kleine Unterſtützung. Der Hausbeſitzer, ein
Rentier, dem es ſicher bedeutend beſſer geht, als dem Arbeitsloſen,
hält es für notwendig, deshalb eine Standrede vom Stapel zu laſ
ſen. Der Arbeitsloſe, der dazu noch ausgeſteuert iſt, erzählt nun
daß er mit 9 Mark wöchentlicher Unterſtützung ſeine Familie nicht
ernähren kann, und ſtehlen gehen wolle er auch nicht. Der be
häbige Hausbeſitzer hört nur das Wort ſtehlen und ſchon fühlt er
ſich bemüßigt, den armen Teufel feſtzuhalten, bis die telephoniſch
herbeigeholte Poligei gegen ihn wegen Betteln eine Anzeige auf
nimmt.

Feſtgenommen wurde ein Mann wegen Bettelns und Land
ſtreicherek. Er wurde dem Amtsgefängnis zugeführt.

Wohlfahrksbriefmarkenverkauf. Vom ſtädtiſchen Wohlfahrts
amt wird uns geſchrieben Der Reichspoſtminiſter hat auch in dieſem
Jahre eine begrenzte Anzahl von Heftchenbogen (Doppelbogen)
zum Verkauf freigegeben, die von der Herſtellung der Marken
heftchen mit Wohlfahrtsbriefmarken 1929 übriggeblieben ſind. Zum
Verkauf gelangen 1. Doppelbogen mit 120 Wohlfahrtsbriefmarken
zu 5 Verkaufspreis 8.40 M je Bogen 2. Doppelbogen mit
80 Wohlfahrtsbriefmarken zu 8 60 zu 15 Verkaufspreis
21,60 M je Bogen. Die Zahl der Heftchenbogen iſt ſehr beſchränkt
Der Verkauf erfolgt nicht an Poſtſchaltern, ſondern durch die Ver
ſandſtellen Berlin und München an die Vertriebsſtellen. Die
Bogen dürfen nur ungeteilt abgegeben werden. Wir nehmen an.
daß auch am hieſigen Orte von dieſem für Markenſammler und
Händler günſtigen Angebot reger Gebrauch gemacht wird. Die
Beſtellung für die Markenbogen muß bas ſpäteſtens 10. d. Mts.
im Städtiſchen Wohlfahrtsamt, Rathaus, Zimmer Nr. 7, aufgegeben
ſein, woſelbſt auch in Zweifelsfragen gern Auskunft gegeben wird.

Aus Halberſtadt.
Klavierabend Kurt Gerecke.

Wenn junge Pianiſten mit großem Optimismus erfüllt ſind, ſo
iſt das nur zu gut zu verſtehen. Verſtändlich wird deshalb auch,
weshalb Kurt Gerecke zu ſeinem Klavierabend am Montag den
großen Stadtparkſaal wählte Kommt Edwin Fiſcher, Schnabel
oder ein anderer bekannter Pianiſt, ſo wird im kleinen Saal, der
oft nur mit Mühe gefüllt wird, konzertiert. Bei dieſem Klavier
abend ging man wohl davon aus, daß der junge Halberſtädter Kurt
Gerecke nach Abſchluß einer ſehr güten Ausbildung bei bekannten
Klavierpädagdgen es zu einem durchaus leiſtungsfähigen Pianiſten
gebracht habe und daß in Halberſtadt viele Intereſſenten wären,
die mit großem Intereſſe die Entwicklung dieſes talentierten Mu
ſikers verfolgen. Der mäßige Beſuch des Klavierabends enttäuſchte,
Gerecke bewältigte ein ziemlich umfangreiches und vielſeitiges Pro
gramm und lieferte damit den Beweis, daß er das Inſtrument
techniſch beherrſcht. Angenehm wurde man auch von der Art ſeines
Vortrags überraſcht, wenngleich man hier und da eine feinere und
abgeſtuftere Jnterpretation gewünſcht hätte. Jm großen und
ganzen kann man ſagen, daß Kurt Gerecke über beachtliche pig-
niſtiſche Oualitäten verfügt und daß ſein Auftreten in Halberſtadt
ihm einen unbeſtreitbaren Erfolg eintrug.

Er bot u. a. Brahms Sonate Fe Moll (Opus 5), die dritte und
ſchönſte Klavierſonate voll herrlicher nordiſcher Romantik. Gerecke
ſpielte dieſe groß und klar gegliederte Liebesſzene, die einen Vers
von Sternau als Motto trägt, bei guter Herausarbeitung der
Themen und benutzte die ätheriſch hohe Diskantlage des Klaviers
mit feinem Gefühl, führte über originelle Kontraſte und Kühnheiten
hinweg, um dann über das traumhaft in der Tiefe mürmelnde
obſtinate Sechszehntelinotid des Faſſes hinweg einen guten Ab
ſchluß zu finden. Gerecke kam noch mit Chopins Revolution
Etüde und brachte bei der Polonaiſe in AsDur (Opus 53) Ch
pins energiſche Rhythmik zur Geltung. Er kam ferner mit liebens
würdigen und von allen Grazien umſchmeichelnden Spielereien bei
der Wiedergabe der „Spieluhr“ und des „Windesflüſtern“ von

Sauer. eWir hörten noch Schumanns „Carneval“, der uns vor nicht
langer Zeit ebenfalls im Stadtpark von einem jungen Pianiſten
geboten wurde. Auch hier wartete Gerecke mit einer recht ſchönen



Das bunke Bild des Maskenballs es ſind 21 ver
ſchiedene Themen zog an den Hörern vorüber: ein luſtiges,
abwechslungsreiches, hohes Können erforderndes Klavierſtück.
Schließlich ſei noch die vorzügliche Wiedergabe von Mendelsſohns
Rondo capricioſo (Opus 14) mit ſeinen vielen Kadenzen und
ſeinem blendenden Filigranwerk erwähnt. Es gab recht vielen Bei
fall, ſo daß ſich Gerecke zu einigen Zugaben bequemen mußte. Der
Abend war recht intereſſant, aber etwas zu lang. wk.

Leiſtung auf.

Vor dem Richter.
Weil er in Not war.

Der Angeklagte M. befand ſich in Not. Warum? Ein Wort
genügt, er war „Proviſionsreiſender“. Er ließ ſich Ware ſchicken
auf fingierte Aufträge, verkaufte ſin und behielt das Geld für ſich,
um ſeiner Familie und ſeiner kranken Mutter zu helfen. Unum
wunden gab er alles zu. Wegen einiger Vorſtrafen lautete das
Urteil auf zwei Monate Gefängnis

Vorſicht!

Immer wieder erſcheinen in den Zeitungen Warnungen vor flie-
genden Händlern Trotzdem fallen immer wieder Leute auf irgend
welche Tricks herein. So auch ein Apotheker und ein Sanitätsrat.
Zu ihm kam in einem hocheleganten Auto ein Stoffreiſender, er
zählte weinerlichen Tones ſein Mißgeſchick, er ſei durch Betrüge
reien anderer in Konkurs geraten uſw. Aus Mitleid ließen ſich die
beiden Leute überreden, mehrere Meter „hocheleganten, engliſchen
Anzugſtoff“ zu kaufen. Aber ſie mußten nachher zu ihrem Schrek-
ken bemerken, daß ſie übers Ohr gehauen waren. Es war kein
engliſcher Stoff und er war auch viel zu knapp bemeſſen. Außer
dem hatte ſich der Händler unter falſchem Namen eingeführt Er
n nun wegen Betrug zu insgeſamt 150 Mark Geldſtrafe ver
urteilt

Die beleidigte Feuerwehr

Ein Vorgehen, wie es der Angeklagte Sch. gezeigt hat, muß
zurückgewieſen werden. Jm September brannte das in der
Braunſchweigerſtraße gelegene Grundſtück ſeines Vaters nieder
Statt Hand anzulegen, lief er ſchreiend und geſtikulierend auf dem
Hof herum und ſtand den Feuerwehrleuten überall im Wege Feu
erwehrleute haben während eines Großfeuers ſelbſtverſtändlich
keine Zeit, auf einen ſchreienden jungen Mann Rückſicht zu neh
men. Deshalb gab der Brandmeiſter energiſche Anweiſung, den
Störenfried zu entfernen. Dafür mußte ſich die Feuerwehr noch
ſchwere Beleidigungen wie „Halunken, Lumpen uſw. gefallen
laſſen. Er hatte ſich deshalb wegen öffentlicher Beleidigung zu
verantworten. Vor Gericht machte er der Feuerwehr noch oben
drein den Vorwurf, ſie hätte nicht ſachgemäß gearbeitet und wäre
zu ſpät gekommen, trotzdem ſie 3 Minuten nach Alarmierung zur
Stelle war. Er wurde zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt und muß
außerdem das Urteil auf ſeine Koſten in beiden Zeitungen ver
öffentlichen laſſen

Ein Krakeeler
Der Händler Walter St. iſt bekannt dafür, daß er ſtets, wenn

er im angetrunkenen Zuſtande iſt, Krakeel ſucht. Jeder, der ihn
kennt geht ihm deshalb lieber aus dem Wege So iſt es verſtänd
lich daß eine Gaſtwirtin ihm, als er ihr Lokal betrat, das Lokal
verbot und als das nichts half, einen Polfzeibeamten holte. Als
der Beamte St. erblickte, machte er nicht viel Federleſen, ſondern
ſchöb den Störenfried einfach hinaus St. wollte zwar Widerſtand
leiſten und tätlich werden, aber es gelang ihm nicht. Dafür
ſchimpfte er Umſo mehr. Der Richter meinte auf Grund der vie
len Vorſtrafen müßten dem Angeklagten mildernde Umſtände ver
ſagt werden und verurteilte ihn zu 2 Monaten 2 Wochen Gefäng
nis

Um eine alke Hoſe

Freilich, anſtändig hat der Arbeiter D. aus Weſteregeln nicht
gehandelt, als er einem Arbeitskollegen, einem Wanderarbeiter,
deſſen Arbeitshoſe entwendete Aber immerhin, dafür 3 Monate
Gefängnis, iſt ein bischen viel. Aber es lag einfächer Diebſtahl
im Rückfall vor und dafür beträgt die Mindeſtſtrafe 3 Monate

Die Frauengruppe der SPD hält morgen Mittwoch, 20
Uhr im Gewerkſchaftshauſe einen Unterhaltungsabend ab.
Genoſſe Schütte wird einen Vortrag halten und die Arbeiter
jugend wird Unkerhaltendes bieten Alle Genoſſinnen ſind herzlichſt
eingeladen.

Von Tonerde, Backpulvern und den
Aengſten der Hausfrau.

Tonerde iſt in ihren verſchiedenen Formen und Verbindungen
eins der verbreiteſten Minerale. Faſt ein Zwölftel unſerer Erdrinde
beſteht aus ihr. Saphir und Rübin ſind Erſcheinungsformen dieſer
Tonerde, die von ſchönen Frauen aller Zeiten noch immer geſchätzt
worden ſind und ſein werden. Die Chemiker aber, deren Beruf es
teilweiſe iſt, alles kurz und klein zu kriegen, haben aus der Tonerde
ein Metall abgeſchieden, das durch allerlei bemerkenswerte Eigen
ſchaften ſich im täglichen Leben vielfach nützlich und unentbehrlich
gemacht hat. Dies Metall iſt das Aluminium. Die Hausfrauen
kennen es u. a. namentlich als Aluminiumkochtöpfe und ſonſtige
Küchengeräte und empfinden dabei namentlich als angenehm das ge
ringe Gewicht und die Leichtigkeit, mit der ſich Aluminiumgeſchirr
reinigen und reinhalten läßt.

Amerika kennt noch eine andere Verwendung des Aluminium im
Haushalt. Dort wird ein Badpulver hergeſtellt, das eine beſtimmte
Aluminiumverbindung enthält und das in weiten Kreiſen Anklang
und Verwendung gefunden hat. Darob ergrimmten die Herſteller
anderer Backpulverarten, in denen kein Aluminium enthalten iſt. Sie
ſagten, wie das in Amerika beim geſchäftlichen Wettbewerb gelegent
lich vorkommen ſoll, dem läſtigen Mitbewerber allerlei Schlechtes
nach, namentlich behaupteten ſie friſch-frommfröhlich-frech, daß Alu
minium in den Speiſen der Geſundheit ſchädlich ſei. Sogar die
fürchterliche Volkskrankheit des Krebſes ſolle durch aluminiumhaltige
Nahrungsmittel hervorgerufen, oder doch wenigſtens begünſtigt wer
den. Und weil halbe Arbeit nichts taugt, ging man aufs Ganze und
erklärte dem Aluminium überhaupt den Krieg, auch in der Ver
wendung als Gefäße und Behältniſſe bei der Nahrungsmittelzube
reitung und Aufbewahrung. Denn, ſo ſagte man, es geht immer
etwas Aluminium aus der metaklenen Gefäßwand in die Speiſen
über und das genügt zur Geſundheitsſchädigung. Das genügte aber
auch, um ängſtliche Gemüter von der weiteren Verwendung
ihrer ſchönen Aluminiumtöpfe und Schüſſeln abzuſchrecken.

Nun fehlt freilich der wiſſenſchaftlich einwandfreie Beweis für die
GeſundheitsSchädlichkeit des Alumniums und ſeiner Verbindungen
bis jetzt noch völlig. Weder amerikaniſche noch deutſche Gelehrte von
Ruf oder Bedeutung haben auch nur einen einzigen Fall ſolcher
Schädigung aufſtöbern können und alles, was an behaupteten Ge
ſundheitsſtörungen berichtet wurde, hat ſich noch immer bei näherer
Nachprüfung als irrtümlich erwieſen. Wohl aber iſt der deutſchen
Beharrlichkeit und Gründlichkeit gelungen, durch lang fortgeſetzte und
eingehende Verſuche die tatſächliche Unſchädlichkeit der
übrigens nur in ganz außerordentlich geringen Mengen in die Spei
ſen gelangenden Aluminiumverbindungen nachzuweiſen. Da kamen
die amerikaniſchen Aluminiumfeinde mit einem neuen Vorſtoß. Sie
fanden nämlich, daß das Deutſche Reichsgeſundheitsamt die Verwen
dung von Aluminiumverbindungen in Backpulvern verboten habe.
Das erklärken ſie triumphierend, ſei der beſte Beweis dafür, daß das
Aluminium im Backpulver und demnach im Gebäck der Geſundheit
nicht zuträglich ſein kann. In der Tat beſteht in Deutſchland ein
Verbot für aluminiumhaltige Backpulver. Aber das iſt nicht erfolgt.
weil das Aluminium ſchädlich ſei. Wäre das der Fall, dann würde
die deutſche Geſundheitsbehörde keinen Augenblick zögern, die Ver
wendung von Aluminium für Nahrungsmittelgefäße überhaupt zu
verbieten. Das Verbot von galuminiumhaltigen Back-
pulvern hat vielmehr ſeinen Grund darin, daß ſolche Backpulver
höchſt merkwürdigerweiſe geſtatten. auch noch dumpfige und „mul
ſtrige“ Mehlſorten zu verwenden ohne daß das fertige Gebäck de im

i aſſen würde. Das Verbote Verwendung minderwertigen, der

kräglichen Mehls erlaſſen worden. und es wird nun im amerikani
ſchen Wirtſchaftskampf in völlig irreführender Weiſe verwendet. Die
deutſche Hausfrau braucht ſich daher in keiner Beziehung von den
tatſächlich durchaus unbewieſenen Behauptungen aus Amerika be
irren zu laſſen, und unbekümmert und ohne alle Aengſte ihr Alumi
niumgeſchirr weiter zum Zubereiten aller Arten von Nahrungs-
mitteln verwenden. Ja ſogar das allerletzte Bedenken gegen die
Aluminiumgeräte, das gelegentlich aufgetaucht war darf inzwiſchen
als vollkommen aufgeräumt gelten, daß nämlich der Geſchmack der
Speiſen beim Kochen in Aluminiumtöpfen leiden könnte. Denn es
gibt eine in der ganzen Welt verbreitete Zunft von außerordentlich
empfindlichen Feinſchmeckern. Das ſind die Weintrinker. Die
feinen Zungen dieſer Leute würden jegliche Geſchmackveränderung
längſt bemerkt und gerügt haben, die etwa auf die ſtändig zu
nehmende Verwendung von Aluminium-Fäſſern und Tonnen bef
der Weinberettung zurückzuführen wäre. Selbſt die durch
verhältnismäßig hohen Säuregehalt ausgezeichneten Moſelweine lei

den in ihrem Wohlgeſchmack nicht im mindeſten dadurch, daß man ſie
jetzt vornehmlich in den leichter als Holzfäſſer zu behandelnden Alu
miniumfäſſern lagern und reifen läßt. Damit dürfte in der Tat der
Beweis geliefert ſein, daß ſelbſt empfindliche Obſtſpeiſen ohne Scha
den für den Geſchmack in Aluminiumköpfen und Fäſſern hergeſtellt
werden können, und die deutſche Hausfrau kann ruhig und ohne Be
denken auch bei ſauren und Obſtſpeiſen wieder zu den Aluminium
kochtöpfen greifen

Der Verband für Freidenkertktum und Feuerbeſtattung ſteht
gegenwärtig in Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung, um
für die Freidenker- Organiſation. Körperſchaftsrechte in derſelben
Weiſe zu erlangen die ſie den anerkannten Religionsgemeinſchaften
gewährt ſind. Der Verband, der urſprünglich im weſentlichen ein
Feuer beſtattungs Verein war, hat ſich in den letzten Jahren immer

mehr zu einer weltanſchaulichen Gemeinſchaft der
Freidenker entwickelt und will nach einem Vorſchlag der Verbands
körperſchaften auch auf ſeiner demnächſt ſtattfindenden Generalver
ſammlung den Namen Deutſcher Freidenker Verband
annehmen.

Milde Witterung im Harz. Der in den letzten Tagen im Harz
eingetretene Froſt iſt ſchnell einem Wärmeeinbruch gewichen der
natürlich die letzten Sportmöglichkeiten untergraben hat. Jn der
vergangenen Nacht rechnete es auf dem Brocken. Braunlage und
Schierke verzeichnen 4 Grad Wärme Zunächſt beſteht. wie die
Wetterberichte beſagen, wenig Ausſicht für einen Witterungsum
chlag.

Ueberkragbare Krankheiten in Preußen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt miteilt ſind in Preußen vom 3. bis 30. No
vember 1929 an übertragbaren Krankheiten nachſtehende Erkrankun
gen (Todesfälle) amtlich gemeldet worden: Bißverletzungen durch
tollwutverdächtige Tiere 6 Diphtherie 4438 (268) Fleiſch Fiſch
Und Wurſtvergiftung 36 epidemiſche Gehirnentzündung 11 (10)
übertragbare Genickſtarre 25 (15) Kindbettfieber nach regelrechter
oder nach Frühgeburt 193 (39), desgl. nach Fehlgeburt 143 (63)
epidemiſcher Kinderlähmung 87 (12), Körnerkrankheit 129 Lun
gen und Kehlkopftuberkuloſe 3177 (1581), Milzbrand 6 über
kragbare Ruhr 108 (3). Scharlach 6525 69 Unterleibstyphus 374
(46). Paratyphus 261 (11)

Ob es ſo mild bleibt? Das Wetter in Deutſchland iſt augen
blicklich recht heiter und ziemlich mild. Rur in den letzten Nächten
herrſchten härtere Fröſte, die bei pielsweiſe im Alpenvorland das
Thermometer bis auf minus 7 Grad fallen ließen. Jn den Höhen
logen der Alpen ſtieg die Temperatur in den letzten Tagen bis zit
30 Grad. Auf der Schneekoppe wurden am Montag ſechs Grad
Wärme gemeſſen Jm Bodetal kragen die Sträucher Knoſpen
Die Bode ſelbſt iſt wie andere Harzflüſſe durch den Dauerregen
der vergangenen Woche und durch die Schneeſchmelze ſtark ange
ſchwollen. Mit donnerndem Toſen ſtürzen die Waſſer zu Tal. Aus
Rom und von der Riviera wird Frühling gemeldet. In Europa
dürfte das Wetter nach den vorliegenden Wetterberichten weiter
heiter und trocken bleiben.

Wäſchediebſtahl Jn der letzten Nacht wurden aus einem Grund

ſtück in der Magdeburgerſtraße folgende Wäſcheſtücke geſtohlen1 Bettuch, 4 Schlafanzüge, 2 Taghemden, 2 Nachthemden, 2 Sinp

fer 1 Nachtjacke. 4 Hemdhoſen und 3 Handtücher.
Eine Korbflaſche mit Schnaps geſtohlen. Von dem Wagen einer

hieſigen Likörfabrik wurde in der Zeit, als der Kutſcher zur Erledi
gung eines Auftrages in einem Geſchäft weilte, eine Korbflaſche mit

Schnaps geſtohlen.

Mittwoch. 8. Jonne r. 20 Uhr. Die Batadere
Donnerstag 95 Zannar 20 ühr. Der Mann der feinen

Namen änderte“ Schauſviel von Edagar Wallace-
Freitag. 10. Januar. 20 Uhr. zum erſten Male Tvon Calais Sweuimeer von Georg Kaiſer
Sonnabend I1. Januar. 20 Uhr. „Grand Hotel Luſtſwiel

von Ludwig Frank.
Sonntag 12. Janugr. 15.30 Uhr. letzt Aufführung des Weih

nachtskinderſpiels Der Schneemann Abends, 19.90 Uhr. zum
erſten Male, uſchi“ Operette von Jean Gilbert.

Die Bürger

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Dienstag den 7. bis Donnerstag den 9. Januar.

Litihaufpielh ans Brigitte Helm in Der Skandal
in Baden Baden Fenny Jugo in Die blaue Maus“ Ab Frei-tag das berühmte Bühnenwerk von Carl Sutmarer gelber

KnieKammer- Lichtſpiele Die Nacht ohne Hoffnung
Collen Moore in Mädel ſei lieb

Am Himmel ſtand eine weiße Wolke.
An dem Tage, als Jngrid uns ihr aufregendes Flugerlebnis er

zählte, ſtand über den blauen Skären eine weiße, glühende Wolke
Jngrid hielt ſich am Terraſſengeländer, ſchaute unverwandt hin

auf, hatte uns vergeſſen und begann zu ſprechen
„Frank wollte an dieſem Tage nicht fliegen. Er ſagte, er ſei ab

geſpannt und überarbeitet. Aber ich bat ihn, und ſo erfüllte er
meinen Wunſch

Als das Flugzeug aus der Halle gezogen wurde, ſtieß ein Flügel
an das Tor. Frank zuckte zuſammen. Das war ihm immer ein
ſchlechtes Vorzeichen. Flieger ſind unerſchrockene Naturen, aber
ſehr abergläubiſch.

Beim Beſteigen des Aeroplans deutete ich auf die Wolke, die
über dem Meere ſtand. „Da hinein will ich fliegen, dahinter muß
etwas ganz wundervolles ſein und wenn auch nicht; es muß
ſchön ſein, mit Dir in die weiße Wolke zu fliegen“.

Frank lachte, freute ſich über meinen Frohſinn, half mir den
hinteren Sitz erklimmen und ließ den Vogel über den Raſen lau
fen.

Wir ſtiegen auf und ich dachte: iſt es nicht etwas wunderbares
um unſere Zeit, die uns dieſes ſtolze Gefühl, das Beherrſchen der
Luft geſchenkt hat.

Leicht und ſicher zog der Vogel dahin, folgte willig jeder Laune,
ſtieg und ſank, beſchrieb weite Kurven und glitt dann wieder dahin,
wie über große, graue Wolken.

Ich weiß, ich ſchrie in das Toſen des Motors hinein aus über
großer Daſeinsfreude, eine Trunkenheit überkam mich und erfüllte
mich mit glückhaftem Rauſch.

Doch dann geſchah das Entfſetzliche.
Jn die weiße Wolke waren wir abgebogen. Die Wolke war

naſſer, tückiſcher Nebel. Steil raſte das Flugzeug und ich atmete
auf, als der Vogel über der Wolke wieder hervorbrach und nun im
lichten Blau über gleißendem Nebelmeer dahinglittt. Jch hatte das
Befühl, als glitten wir in die unermeßliche blaue Weltferne.

Da ſah ich, wie Frank ſich duckte, den Kopf zur Seite neigte
nd in ſich zuſammenſank

fallen
Das Flugzeug zog führerlos über den Wolken.
Jch beugte mich vor, ſoweit mir das möglich war, riß Frank die

Jch griff nach ihm und erkannte eine Ohnmacht hatte ihn be

die Benommenheit war ſo tief, daß er nur wie mechaniſch nach dem
Höhenſteuer griff und den Apparat den Wolken zulenkte.

Dann verlor er wieder die Beſinnung
Jch löſte meinen Gurt, beugte mich zu ihm, ſuchte ihn wachzu

rütteln, küßte ihn in meiner Verzweiflung, biß ihm in die Lippen
aus Angſt. Vergeblich. Er kam nicht wieder zu Bewußtſein

Der Wolkennebel hüllte das Fahrzeug ein und das Verirrtſein
in der Nebelmaſſe und Düſterheit war unſagbar ängſtigend.

Meine Zähne ſchlugen aufeinander mir wurde ſo kalt
und dann weinte ich vor Verzweiflung

Der Vogel ſchoß unter der Wolke hervor und raſte über die
Küſte Hoch über den Außenklippen ſtürmten wir meerwärts und
ich wußte: es mußte etwas geſchehen. ſonſt

Daran wollte ich nicht denken Grauenvolle Angſt umklammerte
mich. Aber in ſolchen Augenblicken bäumt man ſich auf. Man will
ſich nicht in das Unabwendbare fügen

Jch ſtieg in die vordere Sitzöffnung und droſſelte den Motor ab
Das ſchien mir das i uſte mit den Hebeln wußte ich nichts an
zufangen.

Je tiefer wir kamen, um ſo windiger wurde es, und da ich nicht
angeſchnallt war, ſondern auf dem Ohnmächtigen hockte, drohte ich
hinausgeſchleudert zu werden.

Vorſichtig taſtete ich nach einem Hebel, rückte ihn behutſam vor
ſah, wie der Vogle eine Wendung beſchrieb.

„Was ſoll geſchehen, was ſoll ich tun ſchrie ich in mejner Ver
zweiflung, und verſuchte noch einmal, Frank zu wecken, vergebens

Jch griff wieder nach einem Hebel, das Flugzeug ſenkte ſich jäh
und ſtürzte in die Tiefe. Jch ſah vor mir die zerklüftete Skären
küſte, ſah das Meer, ſah die Brandung.

Die Farben begannen vor meinen Augen zu tanzen, mir ſchwin
delte.Jch wollte den Hebel zurückziehen, aber ich konnte es nicht. Wie

gelähmt waren meine Arme. Die Kraft verſägte.

noch wilder brauſte es in mir.
Jch zog mich auf Franks Schoß zuſammen und wartete auf das

Ende, nunmehr willenlos, wie betäubt.
Wir ſtürzten und das Warten währte ſehr lange
Jch riß die Augen auf ſah, daß wir über eine bewaldete In

W flogen. Der Wald raſte auf uns zu, die Bäume reckten ſich auf
den Voden, griffen nach uns wie mit Krallen, m uns zu vernich

Kappe ab und erreichte, daß er für einen Augenblick erwachte Doch ten.

In den Flügelſpannen und Drähten heulte der Luftdruck, und

Jn dieſem Augenblick dicht über den Kronen, löſte ſich die
Spannung in mir, ich erfaßte den Hebel, zog ihn an, die Maſchine
hob ſich ein wenig und glitt dann ſchräg über die ne in das
Schilf des Ufers.

Als Frank erwachte der Anprall hatte ihn wach werden laſſen
ſah er ſich im Flugzeug hängend, das auf dem Kopfe ſtand. Jch
war hinausgeſchleudert worden, lag beſinnungslos im Schlamm

W. SieDichter und Tyeaterdirehtor.

Leo Walter Stein,
der Direktor des Berliner Trianontheaters das er erſt vor wenigen
Monaten übernahm und umbaute, hat wegen geſchäftlicher Sorgen
Selbſtmord verübt. Stein, der im 63 Lebensjahr ſtand, hatte vor
allem als Luſtſpielautor einen guten Namen. Die e
Stücke, an denen er mitarbeitete, waren „Die ſelige Exzellenz
flotte von der Pfalzt und die e terina des Königs



lus Oſterwieck.
d Eine öffenkliche Sihurg der Sladiverordnetenverſammlung

fand am eitag den Januar ſtatt.
netenvorſte Zappe und Bülermeiſter Hartmann der Ver
ſammlung beſten Wünſche für das neue Jahr entboten hatten
fand die Einführung und Vereidigung der neuen Ratsherren
durch den Bürgermeiſter Hartmann ſtatt. Der Einführende er
mahnte die Ratsherren, allezeit zum Wohle der Allgemeinheit zu
wirken. Der Auflaſſung von S ed hungsgelände von dem
früher Lindemannſchen Plan am Bahnhof an die Siedler Stadtbau
meiſter Winzer und Bäckermeiſter Kunze, ſtimmte die Verſammlung
ohne Debatte zu. Die Umpflaſterung des Wietholzes und ſeine teil
weiſe Kanaliſation riefen eine lebhafte Debatte hervor. Die Stadtv.
Löwe, Zickfeldt, Sachtleben und Braun verurteilten das
Vorgehen des Bürgermeiſters, eine Arbeit ausführen zu laſſen, be
Jor die Stadtverordnetenverſammlung ihre Beſchlüſſe gefaßt hätte.
Die Debatte ergab, daß der Bürgermeiſter als Polizeiverwal-
ber verpflichtet war, die Arbeiten umgehend ausführen zu laſſen.
Auf Antrag des Stadtv. Zickfeldt wurde dem Magiſtratsbeſchluß,
welcher die Bewillegung der Geſamtkoſten von 2390 Mk. vorſieht,
zugeſtimmt. Dem Dezernenten des ſtädt. Friedhofs, Ratsherrn Rietz,
wurden aus dem vorhandenen Fonds 600 Mk. für laufende Arbeiten
bewilligt weil die im Etat vorgeſehenen Mittel aufgebraucht ſind.
Eine Anfrage des Stadtv. A. Scholz über Steuerzahlungen wurde
dahingehend beantwortet, daß, wenn es aus irgendwelchen Gründen
jemandem nicht möglich iſt, am feſtgeſetzten Zahltage die Steuerny
zu entrichten, es nur eines kurzen Antrages an den Magiſtrat
hedarf, welcher dann dem Steuerzahler geſtattet am Anfang des
Monats zu zahlen

ow. Wenn zwei ſich hauen,
auch Dr. Kade und Kaufmann

ſo freuen ſich die andern. So geht es
Brandt. Das Streitobjekt iſt natürlich

wieder die holde Weiblichkeit. Aus dem bisherigen Schriftwechſel iſt
zu entnehmen, daß der Kaufmann Brandt zwei Damen, welche ſich
in Begleitung des Doktor Kade auf dem Nachhauſeweg in der Neu
jahrsnacht befanden, anrempelte. Die von Kade erhaltene Beleh
rung, daß ſolches Tun nicht ſchön ſei, hatte dein Kaufmann nicht ge
paßt, ſondern er ſchimpfte und bedrängte ſeinen Gegner, welcher
zum Spazierſtock griff Die Poligei iſt inzwiſchen bemüht, dieſe Neu
jahrsunterhaltung aufzuklären.

ow. Anhalkbare Zuſtände beim Arbeitsamt Oſterwieck. Erwerbs
(os ſein, iſt ein ſchweres Los aber wenn die Erwerbsloſen 5 bis 6
Wochen warten müſſen, ehe ſie nach Antragſtellung ihre Unter
ſt ütz un g bekommen, ſo iſt das einfach unerträglich. Die Klagen
über dieſe Zahlungsverzögerungen mehren ſich von Tag zu Tag. Es
wird höchſte Zeit, daß im Arbeitsamt Oſterwieck ein Beamter mit
Entſcheidungsbefugniſſen ſtationiert wird. Desgleichen kann es nicht
angehen, daß die Erwerbsloſen zu Hunderten vor dem alten Rat
haus herumſtehen müſſen ehe ihre Angelegenheiten beim Arbeitsamt
erledigt werden. Durch Vermehrung der Arbeitskräfte
dürfte hier mit gutem Willen bald Abhilfe geſchaffen werden können.

ow. Die Jahreshauptverſammlung der Arbeiksinvaliden und
Wilwen fand am Sonntag nachm 3 Uhr, im Ratsgarken ſtatt. Den
Geſchäftsbericht gab der Vorſitzende Koll. W. Fricke, er erſtattete
auch für den durch Todesfall verhinderten Kollegen Matthies den
Kaſſenbericht Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erwähnen das 16
Vorſtandsſitzungen, 11 Mitgliederverſammlüngen, öffentliche und
1 Unfallrentner Verſammlung ſtattfanden. Im letzten Geſchäftsfahr
verſtarben 10 Mitglieder. Ein reger Schriftwechſel wurde in Renken
angelegenheiten geführt. Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige
Wiederwahl des alten Vorſtandes, dem ſomit die Anerkennung für
die geleiſteten Dienſte ausgeſprochen wurde.

alberſtadt.
ie Frauengruppe der
en Unterhaltungsabend am

Bienertſchen Gaſthof ab. Um
wird gebeken.

woch, den Januar, 20 ühr im
zahlreiches Erſcheinen der Genoſſinnen

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Generalverſammlung der Kriegsbeſchädigten, am 4. Jan

1930 war ſehr gut beſucht Zunächſt fand eine Kaſſenreviſion ſtatt.
Anſchließend folgte der Kaſſenbericht; es wurde dem Kaſſierer Kam.

Mitkwoch,

Weber Entlaſtung erteilt. Darauf wurde die Neuwahl des Vor
ſtandes vorgenommen Dieſer blieb in ſeiner alten Zuſammenfet
zung: Vorſitzender, Kam. Richard Könnecke, Kaſſierer: Kam. Markin
Weber. Schriftführer: Kameradin Kliſch und Stellvertreter Kame
radin Kath. Als Reviſoren: die Kameradinnen Knopf und Lüddecke
und der Kamerad Günther Am 19. Januar, 9,30 Uhr, findet in
Oſchersleben eine Generalkreiskonferenz ſtatt. Dazu wurde als De
legierter der Vorſitzende Kam. Könnecke gewählt Verbunden mit
dieſer Konferenz iſt eine Kinderbeſcherung und Ehrung derjenigen
e die 10 Jahre dem Reichsbund der Kriegsbeſchädigten an
gehören

Stillegung des Zemenkwerkes. Die derzeitige Kriſe im Baufach,
die eine Kriſe in der Kalk und Zementinduſtrie nach ſich gezogen
hat und zur Stillegung faſt ſämtlicher Zementfabriken Mitteldeutſch
lands geführt hat, wird in nächſter Zeit auch die Stillegung des hie
ſigen PortlandZementwerkes nach ſich ziehen. Zunächſt ſollen 70
Arbeiter entlaſſen werden und dann nach und nach ſo viel folgen
daß von einer derzeitigen Belegſchaft von 200 Mann zirka 30 Mann
zu Ausbeſſerungen und für Notſtandsarbeiten übrig bleiben ſollen.
s a ar en nicht beabſichtigt; der Betrieb ſoll

t net werden, ſobald wieder ügend Abſatzmöglichkeierhanden guo ſ der genügend Abſatzmöglichkeiten

Kreis Oſchersleben.
Kommungalkonferenz für Stadtverordnete.
Am Sonnkag, den 12. Januar, vormittags 9 Uhr, findet in

Gröningen, im Lokal Am Bodeſtrand“, eine Konferenz
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten und
Stadträte des Kreiſes Oſchersleben ſtatt. Wir bitten unſere
Genoſſen aus den Orten Wegeleben, Gröningen, Schwanebeck,
Oſchersleben und Croppenſtedt pünktlich zu erſcheinen. Als Redner
haben wir den Bürgermeiſter von Calbe an der Saale, Gen. Robert
Stkrobel, gewonnen. Er wird über das Thema Der Sozial
demokrat als Vertreter in der Kleinſtadt“ reden.

Mit Parteigruß!
Der Ankerbezirksvorſtand.

Schumacher.

Dingelſtedt, 4. Jan. Gem.Vertr. Sitzung. Der Wichtigkeit
wegen hatten ſich über 50 Zuhörer eingefunden. Nachdem der Ge
meindevorſteher H. Eitz die Sitzung eröffnet hakte, wurde der Wahl
ausſchuß gebildet, wobei der Gemeindevorſteher den Vorſitz über
nahm und als Beiſttzer Genoſſe Heinr. Weſarg und von bürgerlicher
Seite Landwirt Karl Schwanecke ernannt wurden. Als Schriftführer
füngierte der Sekretät Förſterling. Nach Verpflichtung der Beiſitzer
ging der Wahlakt vor ſich. Beim erſten Wahlgang erhielten Stei

Her a. D. Taute 4, Gen. Heinrich Weſarg 3, und Maurermeiſter H.

Rachdem der Stadtverord

Mitteldeutſche Rundſchau.
Die Unregelmäßigkeiten bei der Wanzleber Kreisſparkaſſe

vor Gericht.
Magdeburg Das Erweiterte Schöffengericht in Magdeburg

vberhandelte am Montag gegen dem Sparkaſſenrendanten Heinrich
Schwarz, der beſchuldigt wird, bei der Kreisſparkaſſe Wanzleben
Unregelmäßigkeiten begangen zu haben. Schwarz hatte die Kreis
ſparkaſſe bei Zwangsverſteigerungen zu vertreten und erhielt zur
Hinterlegung der Kaufgelder Koſtenvorſchüſſe. Zwiſchen dem Vor
ſchußaufſtellungen des Schwarz und den Kaufgeldbelegungsproto
kollen wurden nun Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt, und zwar ergab
ſich, daß Schwarz in ſeinen Aufſtellungen Poſten doppelt verrechnet
hat. Er ſoll ſich außerdem noch bei einem Spekulationsgeſchäft
Ünregelmäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen haben. Schwarz be
ſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu haben und behauptete, die Gelder nur
m Intereſſe der Kreisſparkaſſe verwandt zu haben. Das Urteil
lautete wegen Verbrechens gegen 98 350/51 auf ein Jahr Ge
fängnis. Außerdem wurde dem Angeklagten die Befähigung zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt. Es wurde ihm jedoch eine Bewährungsfriſt von drei
Jahren zugebilligt mit der Maßgabe, daß er eine Entſchädigung
von 2000 M an die Kreisſparkaſſe zahlt

Nach 6 Monaten als Leiche aufgefunden
wittenberge. Seit Juni vorigen Jahres war der

Beye aus dem altmärkiſchen Orte Lomitz ſpurlos verſchwunden.
er wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert hatte, glaubte man,
daß er den Tod im Arendſee geſucht und gefunden hatte Durch
Zufall entdeckte man jetzt abſeits von einem nach Arendſee führen
den Waldweg die Leiche eines Mannes, der ſich erhängt hatte.
Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um den ſeit Juni vorigen
Jahres vermißten Altſitzer Beye handelte. An den wenigen noch
erhaltenen Kleidungsſtücken konnte der Tote identifiziert werden.

Altſitzer
Da

Mit dem Autobus gegen einen Baum verlethzl.
wittenberge. Am Sonntag nachmittag geriet auf der Weiſener

Chauſſee in der Nähe des Landhauſes der von Wittenberge kom
mende Autobus der Stadtomnibusgeſellſchaft in Wittenberge aus
bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache ins Schleudern und
gegen einen Baum. Sämtliche Jn-aſſen,
Kraftwagens erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen, vornehmlich
Schnittwunden, und wurden dem Wittenberger Krankenhaus zu

geführt.
Feuer in der Gefängniszelle.

Schönebeck a. Elbe Jm Amtsgerichtsgefängnis hatte ſich ein
Gefangener auf das Bett gelegt und war mit der brennenden Zi
garette eingeſchlafen. Die Zigarette entzündete das Bett und der
Gefangene erwachte erſt, als die Zelle dicht verqualmt war Er
ſchlug die Scheiben des Fenſters ein und rief um Hilfe Einige
Paſſanten hörten die Schreie und alarmierten die Beamten des
Amtsgerichts. Da kein Gefängnisbeamter im Augenblick anweſend
war, konnten die Beamten des Gerichts, die keinen Schlüſſel hatten,
nicht in die Zelle gelangen. Der Unterſuchungsgefangene war in
zwiſchen ohnmächtig geworden. Als es ſchließlich nach großen Au
ſtrengungen gelungen war, die Tür aufzubrechen, lag der Bewußt
loſe am Boden Er mußte ſofort in das Krankenhaus übergeführt
werden. Der entſtandene Sachſchaden iſt nicht ſehr bedeutend

Zwei Schwerverletzke bei einer Kohlenſtaubexploſion.
Staßfurt-Leopoldshall. Auf der Sodafabrik ereignete ſich ein

ſchwerer Unfall. Die Arbeiter Sopha und Grebenſtein waren da
mit veſchäftigt, Kohlenſtaubaſche unter einer Trommel zu ent
fernen, als ſich plötzlich eine heftige Exploſion ereignete Die

Eitz 2 Stimmen. Es war ſomit ein zweiter Wahlgang erforderlich,
wobei dann der alte Gemeindevorſteher Eitz mit 5 Stimmen
(Taute H wieder gewählt wurde. Dieſe Kombination war von uns
aus erforderlich, um den beiden bürgerlichen Vertretern der Land
wirtſchaft Gelegenheit zu geben, bei dem erſten Wahlgang ihre Zu
ſage, unſerm Genoſſen Heinrich Weſarg ihre Stimme zu geben, hal
ten zu können. Nachdem dieſes aber nicht geſchehen iſt, was auch
vorauszuſehen war, wurden unfere 4 Stimmen reſtlos auf H. Eitz
abgegeben. Darob große Entkäuſchung. Es glaubte nämlich eine
ſogenannte Konzernbildung, wozu anſcheinend auch unſer bis
heriger Genoſſe B. gehört, daß ihr es oblag, die Gemeinde in
Zukunft regieren zu können. Dieſem mußte unter allen Umſtänden
vorgebeugt werden; nun ſind die Herrſchaften gründlich mit ihren
Machenſchaften hereingefallen. Daß die ſogenannten Stahlhelm
dertreter dabei „über den Löffel barbiert“ ſind, können wir nicht
bedauern Zum ſtellv. Schöffen wurde Genoſſe Hermann Weſarg
mit 5 Stimmen gewählt. Bei der Schöffenwahl, die in einem
Wahlgang erfolgte, erhielt unſere Liſte Heinrich Weſarg s und die
Liſte der Bürgerlichen, Carl Schwannecke, 4 Stimmen.

Hornhauſen, 6. Januar. Von den Arbeitsinvaliden.
Am Sonntag fand im Lokal Bothe die Jahreshauptverſammlung der
Arbeitsinvaliden ſtatt. Nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden
ehrten die Anweſenden das Andenken eines verſtorbenen Kollegen
durch Erheben von den Plätzen. Der vom 1. Kaſſierer gegebene
Kaſſenbericht wurde genehmigt, und ihm Entlaſtung erteilt. Hierauf
folgte der Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr, welcher vom
Vorſitzenden in einigen Punkten näher erklärt wurde. Die Vor
ſtandswahl ergab die Wiederwahl des geſamten Vorſtands; nur ein
Reviſor mußte neu gewählt werden. Ueber die Beitragskaſſierung
erfolgte eine längere Ausſprache und es wurde beſchloſſen, daß die

Kaſſierer eine Stunde vor jeder Verſammlung im Verſammlungs
lokat zur Beitragskaſſierung bereit ſind, die dann noch rückſtändigen
Beiträge ſollen mit einem Aufſchlag von 10 Pfennig von einem
Boten eingeholt werden. Nachdem der Vorſitzende noch bekannt ge
geben hatte, daß Formulare über Unfallrenten bei ihm abgeholt
werden könnten zur Statiſtik für den Hauptvorſtand, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Croppenſtedt, 6. Januar. Vom Auto mitgeſchleift
Zwiſchen Gröningen und Eroppenſtedt hatte der Sohn eines Bäcker
meiſters aus Altenweddingen eine Reparatur an ſeinem Auto Hier
bei wurde er von einem vorbeifahrenden Per ſonengauto gefaßt
und mitgeſchleift. Mit ſchweren Verletzungen wurde der Ver
unglückte in das Halberſtädter Krankenhaus eingeliefert

Aus Thale.
t. Die Arbeiter Jugend braucht zum 18. und 19. Januar zu einem

Funktionärſchulungskurſus zirka 25 Privatquartiere. Sie bittet alle
Parteigenoſſen um Bereitſtellung von Quartieren. Anmeldungen
nimmt der Gen. Brandt, Neuſtädterſtr. 24, und alle anderen Jugend

genoſſen entgegen.
t D. Frauengruppe. Am Mittwoch den 8. Januar 1930, 20

Uhr, bei Schinkel Frauenverſammlung. Genoſſe Lehrer Reckleben
ſpricht über Erziehung und Elternhaus Zahlreicher Beſuch iſt not
wendig

t. Der hieſige Orksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt hat wie in je
dem Jahre auch im letzten Jahre den bedürftigen Perſonen unſeres
Orts eine Weihnachtsfreude durchlleberreichung eines kleinen Pakets

fuhr
ſowie der Lenker des

beiden Arbeiter ſtanden ſofort in hellen Flammen. Die Flammen
wurden von hinzueilenden Arbeitskollegen ſofort erſtickt, doch haben
die beiden Verunglückten ſchwere Brandwüunden davongetragen, die
ihre Ueberführung in das Staßfurter Krankenhaus notwendig
machten

Böſe Folgen des Jähzorns.
Deſſau. Jm benachbarten Lauſigk kam es zwiſchen zwei Land

wirtsſöhnen zu einer Auseinanderſetzung während welcher der eine
der beiden Kampfhähne derart in Wut geriet, daß er einen Dolch
zog und auf ſeinen Jugendfreund blindlings einſtach. Der Be
troffene mußte mit ſchweren Stichwunden im Geſicht, an Armen
Und Beinen dem Deſſauer Krankenhaus zugeführt werden. Bei
dem Verſuch, ſeinem Gegner den Dolch zu entreißen, zerſchnitt ſich
der Unglückliche einen Finger der rechten Hand vollſtändig.

Schwerer Betriebsunfall.
Braunsdorf. Auf der Grube Pfännerhall ereignete ſich ein

ſchwerer Betriehsunfall. Der Elektriker Paul Jänicke wurde durch
den elektriſchen Strom ſchwer verletzt und mußte dem Halleſchen
Krankenhaus zugeführt werden.

Ein Haus aus dem Mittelalter durch Feuer zerſtört.
Bärby a. Elbe. Ein im Jahre 1440 errichtetes Wohnhaus in

Barby wurde in dieſen Tagen durch einen Brand eingeäſchert.
Drei Familien wurden dadurch obdachlos Die Entſtehungsurſache

des Brandes iſt noch ungeklärt.

Tod auf den Schienen.

Elſter. Jn der Nähe von Elſter wurde morgens auf der Bahn
ſtrecke Wittenberg Falkenberg die Leiche des Arbeiter Große aus
Klebitz aufgefunden Offenbar hat Große den Tod geſucht. Ueber
die Gründe zur Tat iſt noch nichts bekannt. Man weiß überhaupt
nicht, aus welchen Grunde Große, der in Klebitz wohnte, mit ſeiner
Familie, die er dann bereits 2 Tage vor der Tat verließ, nach
Elſter gekommen war.

Sechzehn Kinder.
Prieſitz. Die Frau eines hier wohnenden oſtpreußiſchen Flücht

lings, des Korbmachermeiſters Ernſt Conrad ſchenkte dem 16.
Kinde das Leben. Da es der achte Junge iſt, wurde der Reichs
präſident als Pate auserſehen. Von den 16 Kindern ſind noch
12 am Leben.

Ein Opfer ſeines Berufes.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem

hieſigen Bahnhof. Beim Verſchieben eines Güterzuges wurde der
Rangierer Karl Lange aus Rosperwende von der Maſchine er
faßt und überfahren. Die Räder gingen über ihn hinweg und dem
Unglücklichen wurden beide Beine abgefahren. Nach kürzer Zeit iſt
L. ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Er ſtand im 46. Lebens
jahr und hinterläßt vier Kinder. Auch ſein Vater iſt vor einigen
Jahren auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen Er verunglückte

bei einer Pulverexploſion ködlich.
Zuſammenſtoß zwiſchen Molorrad und Omnibus.

Weißenfels. Am Sonntag mittag ereignete ſich an der Ecke
Jüden- und Saalſtraße ein ſchweres Verkehrsunglück. Beim Ein
biegen in die Saalſtraße ſtieß ein mit 2 Perſonen beſetztes Mo
korrad mit einem Autobus der Weißenfelſer Omnibusgeſellſchaft
zuſammen. Der Motorradfahrer und ſein Sozius flogen in hohem
Bogen auf das Straßenpflaſter, wo ſie mit ſchweren Schädelbrüchen
und anderen Verletzungen liegen blieben. Sie wurden dem hie

ſigen Krankenhaus zugeführt. e

Roßla.

bereitet. Um nicht zur Entgegennahme beſonderen Dankes ver
pflichtet zu ſein, hak man eine Feier zu dieſem Zweck nicht veranſtal
ket, ſondern die Pakete in den Konſumverkaufsſtellen ausgegeben
Die ſichtbare Freude derer, die mit einem kleinen Paket bedacht
werden konnten, beweiſt uns, daß wir ſo auf dem richtigen Wege
ſind und wir werden in dieſem die Ausgabe von Weihnachtspaketen
und andere Wohltaten für unſere bedürftigen Einwohner möglichſt

zu erweitern verſuchen.
t. Deutſcher Metallarbeiter-Verband. Am Freitag den 10. Jan

abends 7 Uhr, in der grünen Tanne, wichtige Mitgliederverſamm
lung. Vortrag über die Aenderungen im Arbeitsloſenverſicherungs
geſetz. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.

Aus Quedlinburg
q. ZdA. Die fällige Mitgliederverſammlung findet am Mitt

woch, den 8. Januar, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Die Ta
gesordnung ſieht vor: Protokoll, Bericht über die Gaufachgruppen
Konferenz der Behördenangeſtellten, Stellungnahme zur evtl. Kün
digung des Tarifvertrages der Angeſtellten der Staats und Kom
mungalverwaltungen Mitteldeutſchlands, Stellungnahme u. Beſchluß
faſſung zwecks Schaffung einer Ruhegehaltsordnung für die Kom
munglangeſtellten Mitteldeutſchlands, Wintervergnügen, Verſchiede
nes Jn Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit der Tages
ordnung wird recht zahlreiches Erſcheinen der Kollegenſchaft er
wartet.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, Jan. Am Neujahrstag nachmittag, fand die

Generalverſammlung der S P D. im Schwarzen Adler
ſtatt. Die Verſammlung eröffnete Genoſſe Weidling mit folgender
Tagesordnung Vorſtandswahl, 2. Abrechnung vom letzten
Quartal, 3. Stellungnahme zur Schulvorſtandswahl und ſonſtigen
Kommiſſionswahlen, 4. Verſchiedenes. Zur Vorſtandswahl bat der
bisherige 1. Vorſitzende, Genoſſe Weidling, die Verſammlung, von
einer Wiederwahl ſeiner Perſon Abſtand zu nehmen. da er mit Ar
heit überlaſtet ſei, was von der Verſammlung durchaus anerkannt
wurde. Es wurde daraufhin zum 1. Vorſitzenden der Gen. Otto
Sommer, zum 2. Vorſitzenden Genoſſe Ernſt Thiel, zum Kaſ
ſierer Gen. Richard Ukrich, zum Schriftführer Genoſſe Robert
Lerche, als Beiſitzer Genoſſin Anna ülrich und Gen. Wilhelm
Winter, als Kaſſenprüfer Gen. Karl NRoah und Gen. Karl
Strathauſen von der Verſammlung gewählt. Die Abrechnung
vom letzten Quartal wurde bis zur nächſten Mitgliederverſammlung
pertagt. Zur Schulvorſtands und zu den ſonſtigen Kommiſſions
wahlen wurde es der Fraktion unſerer Gemeindevertreter überlaf
ſen, geeignete Vorſchläge zu machen. Zu Armenpflegern wurden
Genoſſe Guſtav Sahm und Genoſſen Ulrich gewählt. Unter Ver
ſchiedenem“ wurde die geplante Autopartie beſchloſſen und folgende

Tour feſtgelegt. Weddersleben, Blankenburg, Goslar, Claustal,
Zellerfeld, Bad Grund, Wildemann. Altenau, Schierke und zurück.
Die endgültige Regelung der Partie findet in der nächſten Mit
gliederverſammlung ſtatt. Auf Antrag der Arbeiterſamariter wur
den 3 Mark bewilligt für die am 17. November entſtandenen Un
koſten. (Die kranken Wähler wurden mittels Krankenauto nach dem
Wahllokal geſchafft). Als Berichterſtatter für unſere Parteipreſſe
wurde Genoſſe Robert Lerche gewählt Ferner wurde beſchloſſen
die Mitglieder zu den Verſammlungen nicht mehr durch Handzettel



einzuladen, ſondern ſie werden von jetzt ab durch die Parteipreſſe
und durch zwei Vereinstafeln im „Schwarzen Adler und im Kon
ſum eingeladen. Zum Schluß gelangte noch ein Ankrag zur An
nahme, der die beſondere Kaſſierung der Frauen in der Frauen

gruppe aufhebt.
Weddersleben, 4. Januar. Ein Schokoladengautomat

erbrochen. Jn der Nacht zum 29. Dezemfer, wurde der Schoko
(adenautomat vor der Gaſtwirtſchaft zur Goldenen Krone“, Qued
lnburger Straße, gewaltſam aufgebrochen und ausgeraubt. Jn dem
Automaten befanden ſich ungefähr 40 Stück Schokoladentafeln und

für 1 Mark Groſchen.Rachterſtedt, 6. Januar. Ausnahmen für den Laden
ſchluß. Für den Amtsbezirk Schadeleben wurden vom Amtsvor
ſteher folgende 20 Werktage für Offenhalten der Läden bis 21 Uhr
feſtgeſetzt: 7., 14., 21., 28. Juni, 5., 12., 19, 26. Juli, 2., 9., 16.,
23., 30. Auguſt, 6., 13., 20., 27. September, 6., 13., 20. Dezember.
Desgleichen folgende 10 Sonntage von 7 bis 9 Uhr vormittags: 15.
29. Juni, 13. Juli, 10. Auguſt, 14. und 28. September, 5. und 12.
Oktober, 9. und 16. November. Für alle übrigen Zeiten beſteht an
Wochentagen 19 Uhr Ladenſchluß. Standesamtsnach-
richten Geburten wurden im Jahre 1929 21 gemeldet; Sterbe
fälle 23, ſtandes amtliche Trauungen fanden 9 ſtatt. Die Annahme
der Marken und Mitgliedsbücher des Konſumver-
eins erfolgt bis zum Freitag, den 10. Januar. Genoſſenſchaftler,
denkt rechtzjeitig daran. Am Sonnkag, den 5. Januar, hielt der
Arbeitergeſangverein eine Generalverſammlung ab. Nach
der üblichen Vorſtandswahl wurden Delegierte zur Gauverſamm
lung, ebenſo zur Bezirksverſammlung, gewählt. Um dem hohen
Ziele des Arbeiterſängerbundes näherzukommen, ſollen im kommen
den Jahre Veranſtaltungen ſtattfinden, die jedem Beſucher zeigen
werden, wohin auch er gehört. Der ſeit 1922 in der hinſigen Ge
meindeverwaltung beſchäftigte Hermann CEornelius, welcher kürzlich
ſeine Sekretärprüfung an der Beamtenſchule in Aſchersleben beſtan
den hat, hat in Podejuch bei Stettin eine neue Stelle angetreten
Letzterer war in der Verwalkung und am hieſigen Orte ſehr beliebt.

Stadt- Theater

Aus Aſchersleben.
g. Schwerer Einbruch. Jn der Nacht zum Sonnabend verübten

Einbrecher in einem Hauſe der Johannispromenade einen Einbruch
Die Diebe entwendeten außer einem Grammophon mit den dazuge-
hörigen Platten einen Photoapparat ſowie einen Herrenſportpelz
und verſchiedene andere Sachen. Sie konnten ſich jedoch ihrer Beute
nicht lange erfreuen, denn beim Verpacken des Diebesgutes wurden
ſie abgefaßt. Es handelt ſich um einen Müllergeſellen aus Werni
gerode und einen Fleiſcher aus Halle. Der letztere trug einen ge
ladenen Revolver bei ſich.

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde. Am Freitag, 20 Uhr. findet im Ver

einslokal unſere Vorſtandsſitzung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Vor-
ſtandsmitglieder und Techniker zu erſcheinen, da es die letzte Zu
ſammenkunft vor der Generalverſammlung iſt.Radfernfahrt Köln- Berlin. Neben der Rundfabrt um Deutſch
land, deren Durchführung durchaus noch nicht als feſt zu betrachten
iſt, wird auch 1950 Deutſchlands bisherige größte Radfernfahrt
Köln. Berlin durch die Deutſche Radfahrer-Union wieder zur Ver-
änſtaltung gelangen. Köln Berlin findet am 30. und 31. Auguſt
in der Länge von zirka 650 Kl. ſeine Durchführung. Gegenwärtig
ſchweben Verhandlungen darüber, welche Fahrergruppen zu der
Veranſtaltung zugelaſſen werden. und weiter iſt noch nicht end
gültig entſchieden. ob nicht mit der Terminverlegung eine Um
legung in wechſelſeitiger Folge ſtattfindet. ſo daß alſo gegebenen
falls mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß in dieſem Jahre in der
Richtung wie die Gründungsfahrt Berlin Köln gefahren wird.

G

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Berucksichtigt vei Euren Einkäufen die
l inserierenden Firmen unserer Zeitung

„Das Engelskonzert.“

Das geſtohlene Van Dyck-Bild.
Das Meiſterwerk des niederländiſchen Malers van Dyck, das

„Engelskonzert“, das auf dem Transport von Brüſſel nach London
geſtohlen wurde.

ür die vielen Glück

Am 5. d. Mts. verſtarb hochbetagt
mein lieber, treuer Mitarbeiter

Herr Friedrich Lüddecke
Von ſeiner Lehrzeit im Jahre 1863 an
bis zum Jahre 1918, als die Beſchwerden
hohen Alters ſeiner Tätigkeit im Beruf
ein Ziel ſetzten war er meinem Groß
vater, meinem Vater und mir der tüch-
tigſte und treueſte Mitarbeiter, welcher
mir und meiner Familie als Freund be
ſonders naheſtand.

Ein herzliches und dankbares Geden
ken werde ich dem Heimgegangenen be
wahren.

Carl Krug, Zimmermeiſter.

Sozaldemotratiſche Partei

Ortsgruppe Thale

Nachruf.
Am Sonntag, den 5. Januar 1930

verſtarb unſere Genoſſin

Wilhelmine Thomas
im Alter von 65 Jahren.

Die Verſtorbene war Mitglied unſerer
Partei. Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken wahren. Möge ihr die Erde
leicht werden.

Der Vorſtand.
Die Beerdigung findet am Mittwoch

8. Januar, nachm. 4 Uhr, von der Fried
hofskapelle aus, ſtatt. Wir bitten unſere
Frauen, ſich recht zahlreich zu beteiligen.

e S

Dienstag, den 7. Januar 1930, 20 bis 23 Uhr
„Die Bajſadere“

Operette von Emmerich Kalman (0 80 00)

Mittwoch, den 8. Januar 1930, 20 bis 23 Uhr

„Die Bajfadere
Operette von Emmerich Kalwan (0. s0 5. 00)

An der Provinzial Taubſiummenanſtalt wird
am 1. April 1930
die Stelle des Hausmanns frei.
Bewerber, die im Beſitze einer 3 Zimmerwohnung
ſein müſſen, wollen ſich durch das bieſige Arbeits
amt vei der Anſtaltsdirektion melden.

Der Anſtaltsdirektor. Schilling
Erſtklaſſige Dauerexiſtenz
bei einen mon tlichen Einkommen von 700. Rmnk
und mehr bieten wir tüchtigen Landr eiſenden. Be
werbungen unter C. V. 187 an Poſtſchließfach 110,
Braunſchweig

Wollen Sie Beſitzer eines
Eigenheimes werden
Baugeld zu 4

Deutſcher Hilfs u. Sledlungsbund
Thüringen, e. G. m. b. H., Eiſenach

Ein Vortrag
findet ſtatt am Mittwoch d. 8. Januar,
abds. 8 Ubr im Gewerkſchaſtsbaus.

Referent:
Herr Stadtrat Koch, Gotha

Kontor Lager und Verlſtatirüume

De zu vermieten.

Verein für kinheits wünſche und Ehrungen
zu meinem 75. Geburts
tage ſage ich allen auf

Kurzsehrift

Beginn des Anfsagerküurs s
Dienstag, den 14. Januar 1930
Beginn der Debangsabende: Montas, 13. Jan 20 Uhr

dieſem Wege
beſten Dank.

H. So war z.Weſtendorf 48

Zimmer Montag Dienstag
Mittwoch Donnerstag Freitag

26 e Redeschrikt Iab
28 s0-100 Sup. 60-80, Dam.

i

80-100 Silb.
29 60-80, Herr Anfänger loo-eo, Herr. Anfänger Anfänger

Schlufzimmer

mit Marmor 560 Mark
Küchen

150 Silb Kedeschrift

Anmeldungen zur Mittelſchule uedlindurg
an Werktagen von 11-13 Ubr bis ſpäteſtens
18 Jannar 1930 durch die Eltern im Amtszimmer
des Schulleiters. Moltkeſtraße 10 erbeten.

Wehner, Mitt elſchulrektor.

Die ſtädtiſche Cheberatungsſtelle,
d rBlaſiſtraße 13, in den Räumen der Lufürſorgeſtelle Kreisarst un izinalrat Br.

Bur meiſter erteiſt jeden Mitlwoch vonr 17 Uhr unentgeltlich Rat und Auſſchlißz an
alle die eine Ehe eingehen wollen in dem Willen,
dieſe Ehe auf einer geſunden, harmoniſchen Grund
lage aufzubauen und ſich geiſtig und körperlich
geſunde Nachkommen zu ſichern.

Quedlinburg den 3. Januar 1930.
Städtiſches Woblfahrts und Jugendamt.

Beſchlagnahmefreie

y Zimmer Wohnung
in hertſchaftlichem Hauſe an kleine Fam lie zu ver
mieten. Angebote unter P. 614 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeiung-Walter Rathenauſtraße S

Sozialdemokratiſche Partei
Ortsverein Wernigerode

Der unerbittliche Tod hat wieder eine
Lücke in unſere Reihen geriſſen. Am Sonn
tag früh verſtarb plötzlich und unerwartet
unſer Genoſſe, der Gerber

Wilhelm Rettherg
im 53. Lebensjahr.

Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein
langſähriges treues Mitglied, deſſen An
denken wir ſtets in Ehren halten werden.

Zur Beerdigung wollen unſere Mit
e am Mittwoch nachmittag 3 Uhr an

er Leichenhalle zu St. Sylveſtri antreten.

Der Vorſtand.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange unſerer lieben
Mutter, für die zahlreichen Kranzſpenden,
für das ehrenvolle Geleit, ſagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten
unſeren

beſten Dank.
Beſonderen Dank den Kameradinnen des
1. Löſchzuges der freiwilligen Feuerwehr
Dank Herrn Konſiſtorialrat Steinhauſen
für die troſtreichen Worte am Sarge wie
am Grabe.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wilhelm Hahne.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

teilnehmer u. Kriegerhinterbliebenen
Orte gruppe Wernigerode.

Plötzlich verſchied am Sonntag früh
unſer Kamerad,

der Gerber

Wilhelm Rettberg
im 53. Lebensjahr.

Der Verſtorbene war ein langfähriges
Mitglied und guter Kamerad. Wir werden
ihm daher ein gutes Angedenken bewahren

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmittag um 3 Uhr von der Leichen
halle des Sylveſtrifriedhofes aus ſtatt.

Der Vorſtand.

Kammer Lichtspiele
e wernit gerode

Dienstag Dis Donnerstag
1

Olga Tschechowa
in dem Roman-Großſilm

a Di Sji 5 hma Die Siegerin
Ein Spott, Liebes und Sesellschaftsdrama

nach dem bekannten Ullsteinroman

„Livian und die Männer
2

Das Sensstionslustspiel des Jahres

Rasch ein Baby
1000 und eine Lachsalbe in der Minute mit

Karl Dane und George K. Arthur

Opel-Wochensehau
Täglich 6 und Uhr.

Wernigerode
Hotel Monopol

Achfunwl Achtuug!
Morgen Mittwoch
abends s Uhr-
Gr o e sB0ookbierfeſt

Hierzu ladet freundlichst ein

DIE VERMALTVNG

eheDie stärksten Sohlen
liefert Ihnen

Bosohlanstaltu, Lederhandlung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr.30
Herren-Sohlen 50 Mk. Damen Sohlen 2.50 Mk.

(genagelt) aus dvestem Leder.

Auf Sohlen und Absaätre kann gevwartet werden.
Sohlen auf Rand genäht, Ago geklebt sowie
Kreppsohien unter billigs ter Berechnung und

Zauderster Ausiührung.
Schuhe, welche zu eng eind, werden auf meiner negen

Maschine schnellstens geweitet.
Schuhe werden schnellstens und tadellos
Reparaturen an Ueberschuhen,

Warteraum vorhanden.

Farbige
gelärbt.

v

NCCI S

030. Dam. mit Steingutkaſten und
ausziehbarer Abwäſche

310 Mark

Habe das Stühle
eichen, mit la Rindleder
16.50 Mk. Beſte Hand-
werksarbeit aus eigener

Werkſtatt.

Nto ölhneeherg

Haarhaus
Wiedebuſch

Düſterngraben 1
käutlich erworben und

demſelben einen

Roardwes i5
Herren Salon el W Tel. 2612
angegliedert. Als langjähriger und erfahrener d
Taehiungnn a r rFachmann kann ich allen

Wünſchen gerecht werden.

Carl Berzbach
Friſeur.

Gef. Makkodohnen Pfd. 70 Pf.
Kakaokremdohnen Pfd. 765 Pf.
Suchard-Sehokolade

Sehr kein Pfd. 40 Pf.

H. Salge
Martiniplan 23/24.

Schellſtſch, Goldbarſch,
Filet, Scholle

Kabeliau n. Bücklinge
De grüne Heringe Wo

J. Hartmann,
Katbaeinenſtraße No. I

2 Raſierſtühle
zu kaufen geſucht. Offert.
unter Ou. 615 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes

in unerhörtwertvolles Programm
S bienstag a. Donnerstag
e Täglich 6 und 9 Uhr
M Werner EFueiterer

Helga Thomas Carl de Voigt
Elga Brink

in dem fabeſhaften Bergwerksfilm

Morgen n öte
(Todesstollen 306)

Zum ersten Male in der Geschichte der Spielfilm-
herstellung wurden die Vntertagsaufnahmen
im Waldenburger Bergwerksrevier, unter Lebens-
gefahr aller Beteiligten, 600 Meter unter der

Erde gedreht

Monty Banks
in einer überaus lustigen Angelegenheit

Aller Anfang ist schwer Monty

III. IV.genvete ingnetg Hbeulig- Woche
Künstler-Musit der Hauskapelle Steinbrecher.

Habe mich hier als ſtaatlich geprüfte
Hehamme und 6üuglingspflegerin

niedergelaſſen
Frau Hohmann, Wernigerode
Nikolatvplatz I. U Tr.
ſm Hauſe des Verkehrsamts

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße ß

e
S

S

W

Möveltiſchlerei
Gr raße 21

e e
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